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Petrolenm-Ronopol und Eiſen
bahneinnahmen.

Die auf die vollſtändige Monopoliſirung des deutſchenPetroleumhandels e Beſtrebungen der deutſch
amerikaniſchen Petroleumgeſellſchaft in Bremen, hinter welcher
der Großkapitaliſt Rockefeller im Bunde mit Rothſchild u. A.
ſtehen, macht gewaltige Fortſchritte. Das Großkapital plant alſo
nicht mehr und nicht weniger, als den deutſchen Petroleum
konſumc en ganz in ſeine Hand zu bekommen, indem es das
We Petroleumgeſchäft nach einer beſtimmt ausgedachten

ethode an ſich zu reißen trachtet. Das ſchließliche Endziel,
das den Petroleumkönigen vorſchwebt, iſt das Weltmonopol in
Petroleum oder, wie es ein Eingeweihter aus jenen Kreiſen
ſinnig zu veranſchaulichen wußte, die internationale Kontrole
des Petroleums „von der Quelle bis zur Lampe“.

Die deutſchen Petroleumhändler wehren ſich zwar nach
Kräften wider die ihnen von Seiten des amerikaniſchen Groß-
kapitals bereitete geſchäftliche Bedrohung. Auch finden die
Händler in ihrem Vorgehen die einhellige, verſtändnißvolle

nterſtützung der Konſumenten, welche klar zu ermeſſen ver
mögen, was ihres Geldbeutels wartet, falls die wucheriſchenAbſchten der r r endgiltig realiſirt ſein ſollten.

edoch müſſen alle dieſe Bemühungen bezüglich des gewollten
Zweckes, Befreiung des deutſchen Petroleummarktes von der
mklammerung durch das Großkapital, ſolange verſagen, als

die Regierung thatenlos zuſchaut. Wohl haben ſich im Reichs
tage verſchiedentlich Stimmen gegen die Monopoliſirungsgelüſte
der deutſch amerikaniſchen Petroleum Geſellſchaft vernehmen
laſſen auch wurde von dieſer Seite, bei Gelegenheit der Be
rathung des Zollſatzes „Petroleum“ in der Zolltariffommiſſion,
die Reichsregierung durch eine Reſolution aufgefordert, das
Raffiniren von Rohpetroleum im Jnlande vermittels geeigneter
Maßnahmen zu begünſtigen. Bislang aber hat man von
o ntageö ätlich 5 ortroßkapital bei uns, von Snstagpjſchen verſucht
zu Ekdppe ſeinem Ziel näher zu kommen. Neuerdings richtet
es ſeine Bemühungen dahin, an dazu geeignet erſcheinenden
binnenländiſchen Bahnſtationen kleinere Petroleumstanks, denen
das Petroleum durch beſonders hergerichtete Eiſenbahnwagen,
ſog. Ziſternenwagen, zügeführt werden ſoll, anzulegen, um
von dort aus den PetroleumDetailhandel mit Umgehung
des Zwiſchenhandels direkt und ohne erhebliche Unbequemlich
keiten ſelbſt betreiben zu können. Zum Zwecke der Durch-
führung des Planes trat die len ehe Geſellſchaft
an die deutſchen Staatseiſenbahnverwaltungen heran, von dieſen
die Ueberlaſſung von Plätzen fordernd. Die ebenfalls an
gegangene Generaldirektion der ſächſichen Stagtseiſenbahnen holte
über die Frage Gutachten von den Vertretungen des Handels,
den Handelskammern, ein. Dieſe gelangten, wie bekannt, zu
der Anſicht, daß der Gedanke Tankanlagen längs der Bahn
linien zu ſchaffen, geeignet ſei, der Petroleumgeſellſchaft das

.onopol im Petroleum an den betreffenden Orten zu ge-
währen und dadurch den ortsanſäſſigen, am Petroleum be-
theiligten Groß und zu ſchädigen. Weiterhin
jlaubten die Kammern daß nach Erreichung des Monopols
iel eher eine Vertheuerung als eine Verbilligung des

Daher empfehlen die Kammern
der Eiſenbahnverwaltung, das Geſüch der deutſch amerikaniſchenPetroleumgeſellſchaft abſchlagig zu beſcheiden.

Der jetzt erſchienene Bericht der Chemnitzer Handelskammer
berührt eine Seite der Frage, welche vielleicht dazu angethan
iſt, die Regierungen zu veranlaſſen, ihre bisherige paſſive Haltung
gegen die Treibereien jener Geſellſchaft zu Gunſten einer ener
giſchen Abwehr dagegen aufzugeben. Jn dem Berichte wird
nämlich zahlenmäßig der Nachweis geführt, daß das beabſichtigte
Vorgehen des Petroleumringes, wenn es durchgeführt wäre, die
Einnahme der Staatseiſenbahnen beeinträchtigen würde. Es heißt
dort: „Angenommen, Chemnitz brauche jährlich an Petroleum 1000
Doppelladungen, ſo nehme die Bahn hierfür an Fracht von Rieſa bis
Chemnitz 53 000 Mk. ein. Jn dieſen 1000 Doppelladungen
befänden ſich netto 160 000 Zentner Petroleum. Um dieſes
Quantum in Ziſternenwagen zu beziehen, bedürfe es nur einer
Fracht von 42 400 Mk. (nämlich für 800 Ziſternendoppel
waggons à 53 Mk.). Das ergebe einen jährlichen Ein
nahmegausfall von 10600 Mk. Zu dieſer Minder-
einnahme kämen noch die e e e
57000 leere Barrels, die nicht mehr zur lung
zurückgeſandt würden. g der Eiſenbahnrath P e ſich dieſer
Gefahr nicht verſchloſſen, ſich vielmehr für die Ablehnung dese der deutſch amerikaniſchen Petroleumgeſellſchaft aus

geſprochen.
Die Bemühungen der Geſellſchaft richten ſich nicht allein

auf Sachſen, ſondern auch auf andere Staaten. Jnſofern
erſcheint die materielle Schädigung, wie ſie dem Fiskus ausder Sachlage erwächſt, viel erheblicher Jn dieſem Punkt
pflegen die Staatsverwaltungen recht einpfindlich zu ſein. Da
aus gutem Grunde zu vermuthen iſt, daß die Geſellſchaft, wenn
ſie auch vorläufig kein Gehör e Mittel und Wege ausfindig machen wiürde, ihr iel ſchließt t Allem zu erreichen,
möchte es nicht als ausgeſchloſſen erſcheinen, die Staats
regierungen eines a dennoch an der Seite des deutſchen
Volkes im ne wider den Petroleumring zu erblicken. Es

annneeneeevollſtändig übereinſtimmt, wie inLicht

r e.

aum eine andere Frage, in welcher die Nationhiefem „Kampf r

Deutſches Reich.
Halle a. S., 15. Auguſt.

Ein Jahrhundert kommunaler Verwaltung. Der
Oberbürgermeiſter der Stadt Eſſen, Zweigert, hat zum erſten
Male den Verſuch gemacht, die Verwaltungsthätigkeit einer
deutſchen Stadt für einen hundertjährigen Zeitraum darzu-
ſtellen. Der vorliegende erſte Band hat für die weiteſten
Kreiſe Jntereſſe. Der Stoff iſt ſo umfangreich, daß es ganz
unmöglich iſt, ihn an dieſer Stelle auch nur gekürzt zu
ſkizziren. Wir wollen uns daher darauf beſchränken, hier nur
aus der Vorrede zu reproduziren, was der Verfaſſer über die
kommunale Fürſorge der Zukunft auf ſozialpolitiſchem Ge-
biete ſagt.

„Ganz beſonders wird es ein Feld ſein, lvelches der kommu-
nalen Fürſorge in Zukunft in erſter Linie überantwortet werden
wird, das iſt die ſozial politiſche Thätigkeit der Ge-
meinden. Auf dem großen Gebicte des Arbeiterver-
ſicherungsweſens ſind die Gemeinden ſchon heute umfang-
reich thätig, ivenn auch nur als Hilfsorgane. Bei dem Ausbau
der Verſicherungs- Geſetzgebung und bei der, berechtigter Weiſe,
vielfach gewünſchten Vereinfachung derſelben möge man den Ge-
ſichtspunkt einer engeren Anlehnung an die Gemeindeorgane nicht
außer Acht laſſen. Vorüber ſind auch hier ſeit Langem die Zeiten,
in welchen man der Gemeinde jede ſelbſtändige, durch die Geſetze
nicht geforderte Bethätigung auf dieſem Gebiete zu unterſagen ge-
neigt war. Die Wohnungsfrage iſt heute bereits anerkannter
Maßen eine kommunale Frage, und die dringend nothwendige
Beſſerung der Wohnungsverhältniſſe wird nur gelingen, wenn die
Gemeinden es als ihre Aufgabe erkennen, hier nicht nur rathend,
ſondern thatkräftig unter Anfwendung erheblicher öffentlſlicher
Mittel einzugreifen. Das Schlafſtellenweſen, dieſer Krebsſchaden
unſeres ganzen geſellſchaftlichen Lebens in wirthſchaftlicher und
ſittlicher Beziehung, kann nur gebeſſert oder beſeitigt werden, wenn
die Gemeinden ihre Hand dazu bieten, Logierhäuſer für Unver-
heirathete beiderlei Geſchlechts zu errichten, bei deren Betrieb
nicht ein großer Unternehmergewinn herausgewirthſchaftet, ſondern
neben einer angemeſſenen Verzinſung und Tilgung des AnlageKapitals ledigt Veſchaffung guter und villiger Quartiere
als Ziel geſteckt wird. Aber neben der Wohnungsfrage ſind es
noch viele andere, auf die ſich die ſozialpolitiſche Thätigkeit der
Gemeinden erſtrecken kann und erſtrecken wird. Sie ſind bekannt.
Jch nenne nur Volksbibliotheken und Leſehall(len
auf geiſtigem, Kaffeeküchen und Volksküchen auf leib-
lichem Gebiete, ferner die Fürſorge für die Beſchäftigung vorüber-
gehend arbeitsloſer Perſonen, die iir jetzt oft, der
Noth gehorchend, haben übernehmen miſſſen, und die Einrichtung
kommunaler Arbeitsnachweisſtellen, ſowie end
lich die kommunale Regelung und Kontrole der gewerk-
ſchaft lichen Arbeiterorganiſationen, ohne damit
ſagen zu wollen, daß ich etwas mehr als eine Andeutung hätte
geben wollen. Hier werden die Aufgaben der Gemeinden im
laufenden Jahrhundert zu ſuchen ſein. Freliich fehlt den Ge-
meinden zur Zeit für viele dieſer Aufgaben die geſetzliche Zu
ſtändigkeit, auch iſt Vorſicht und langſames und bedächtiges Vor
gehen auf dieſem Gebiete gewiß geboten. Aber wenn es gelingen
ſoll, die ſozialen Gegenſätze auf friedkichem Wege auszugleichen
und die anerkannten Mißſtände zu beſeitigen, ſo wird Niemand
ſo ſehr berufen ſein, hieran wirkſam mitzuarbeiten, als die Ge-
meinde und ihre Verwaltungsorgane. Das möge man bei der
Geſetzgebung nicht außer Acht laſſen, wenn es ſich um die Regelung
der Zuſtändigkeit handelt. Möchten aber auch die Gemeinden
dieſe ihre künftigen vornehmſten Aufgaben frühzeitig erkennen
und ſich bei aller gebotenen Vorſicht nicht durch kleinliche Geſichts

punkte und engherzige finanzielle Rückſichten abhalten laſſen, hier
eine ebenſo energiſche Thätigkeit zu entwickelln, wie ſie in neuerer
Zeit auf wirthſchaftlichem Gebiete entfaltet haben. Das wird ganz
beſonders Sache unſerer großen, blühenden und leiſtungsfähigen
deutſchen Städte ſein.“

Der Evangeliſche Bund hält ſeine 15. Hauptverſammlung
vom 6. bis 9. Oktober d. J. in Hagen i. W. ab. Aus der
Tagesordnung iſt Folgendes hervorzuheben: Montag, 6. Ok
tober, 11-714 Uhr Nachmittags Verhandlungen 8 Uhr
Abends Begrüßungsverſammlung im Saal des „Weidenhofs“ mit
Anſprachen von Pfarrer Bourrier- Paris. Dienstag,
7. Oktober, Vormittags: Verhandlungen und Diaſpora-An-
ſtaltenKonferenz. 6 Uhr: Feſtgottesdienſt in der Luther und
Johanniskirche Feſtpredigten: General- Superintendent D. Nebe-
Münſter und Paſtor D. Kaiſer Leipzig. 8 Uhr Abends:
Oeffentliche Abendverſammlungen im „Weidenhof“ und Evang.
Vereinshauſe Mittwoch, 8. Oktober 8--10 Uhr Vor-
mittags: Spezialkonferenzen 10 Uhr: Oeffentliche Hauptver
ſammlung in der Johanniskirche: Eröffnung durch den Vorſitzenden
des Evangeliſchen Bundes, Grafen von Wintzingerode-

Bodenſtein; Vortrag von Profeſſor D. Reiſchle Halle: „Die
Bibel und das chriſtliche Volksleben“. 2 Uhr Nachmittags;
Feſtmahl. 8 Uhr Abends: Oeffentliche Abendverſammlungen
im „Weidenhof“ und Evang. Vereinshauſe. Donnerskag,
9 Oktober, Vormittags: Verhandlungen des Geſammtvor-
ſtandes und DiaſporaAnſtalten-Konferenz. 3 Uhr: Ausflug
nach dem Kaiſer Wilhelm Denkmal auf Hohenſyburg. Geſuche
um Wohnungen ſind bis zum 1. Oktober an Pfarrer Dreisbach in
Hagen i. W. zu richten.

Todesfall. Oekonomierath Rudolf Schulz e Schulzendorf,
Ehrenvorſitzender des Vereins der Stärke- Intereſſenten in Deutſchland,
iſt am Freitag, den 8. d. Mts. nach längerem Leiden geſtorben. Als
der Verein der Stärke Jntereſſenten in Deutſchland im
Jahre 1883 auf ſeine Anregung hin als Zweigverein des Vereins der
SpiritusFabrikanten begründet wurde, übernahm der Dahingeſchiedene
die Leitung desſelben und hat das Amt des erſten Vorſitzenden 18
Jahre hindurch innegehabt, bis ihn Geſundheitsrückſichten zwangen,
dasſelbe niederzulegen. Für die Verdienſte, welche ſich der Verſtorbene
durch unermüdlichen Eifer für die Ziele des Vereins auf techniſche
und wirthſchaftlichem Gebiete erworben hat, wurde er im Jahre 1901
zum Ehrenvorſitzenden desſelben gewählt. Auch als ſolcher hat er,
trotz wankender Geſundheit, ſeine Liebe zu dem Verein durch regeTheilnahme an deſſen Arbeiten bis an ſein Ende bethätigt.

be

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. m a94.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Perſonalnachrichten. Der Regierungsrath Dr. jur. Weſener,
Mitglied der EiſenbahnDirektion in Köln, iſt zum Geheimen Regierungs
rath und vortragenden Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
ernannt worden. Lord Salisbury iſt mit Familie zu vier
wöchiger Kur in Homburg v. d. H. eingetroffen. Er hat die Villa
„Edda“ neben dem Ouellenhof gemiethet.

Verband für das kaufmänniſche Unterrichtsweſen. Am 4.
bis 7. September dieſes Jahres wird in Mannheim der vierte
Kongreß des deutſchen Verbandes für das kaufmänniſche Unter
richtsweſen ſtatrfinden. Zu den Verhandlungen iſt ein reich
haltiges Programm aufgeſtellt worden, welches Fragen aus allen
Gebieten des kaufmänniſchen Unterrichtsweſens behandelt. Wir
nennen daraus nur einige Punkte, z. B.: Die Berechtigungsfrage
bei den Handelsſchulen; Das Privathandelsſchulweſen in den ver
cchiedenen deutſchen Bundesſtaaten und ſeine geſetzliche Regelung;
Wie weit liegt ein Bedürfniß für die Ausgeſtaltung des kauf
männiſchen Unterrichts für weibliche Angeſtellte vor, und welche
Grundforderungen ſind in dieſer Beziehung zu ſtellen?; Die Be
deutung der höheren Handellslehranſtalten für die Heranbildung
der Träger heimiſcher Unternehmungen in neuerſchloſſenen Wirth-
ſchaftsgebieten, ſowie die Bedeutung der Reiſeſtipendien als Er
gänzungsmittel für dieſe Ausbildungsbeſtrebungen. Jn einer
Sonderſitzung wird auch eine Kommiſſion erfahrener Kaufleute
ſich mit der Frage der praktiſchen Ausbildung der Lehrlinge be
ſchäftigen. Mit dem Kongreß wird eine kleine Fachausſtellung
verbunden ſein.

„Die Entwickelung der Großbauken. Ein ſehr an
ſchauliches Bild, zu welcher ungeheuren Kapitalmacht ſich bis
jetzt die deutſchen Großbanken entwickelt haben, giebt eine
vom „Berliner Aktionär“ veröffentlichte Statiſtik. Danach
iſt die Zahl der Kreditbanken in Deutſchland von 118 Ende
1900 bis auf 125 Ende 1901 geſtiegen. Die in der Ver
waltung dieſer Banken befindlichen eigenen und
fremden Kapitalien beliefen ſich am Jahresſchluß 1901
auf 6643,4 Mill. Mk. gegen 6958 Mill. Mk. Ende 1900.
Davon entfallen auf die Berliner Banken Ende 1901 3689
Mill. Mk. (3821 Mill. Mk.), und auf die Provinzialbanken
2954 Mill. Mk. (3137 Mill. Mk.), indeß iſt hierbei zu be
rückſichtigen, daß alle Provinzialinſtitute jetzt mehr oder
weniger von den Berliner Großbanken abhängig ſind. Der
Bruttogewinn aller Banken betrug 258,40 Mill. Mk.
(262,02 Mill. Mk.), der Reingewinn 152,64 Mill. Mk.
(185,27 Mill. Mk.), und die Dividende 110,52 Mill. Mk.,
gleich 5,66 Proz. (185,27 Mill. Mk., gleich 7,19 Proz.).
Die Dividende ſtellte ſich alſo durchſchnittlich bei alleg
Banken auf 5,66 Proz., bei den Berliner Banken allein auf
5,75 Proz. Auf das geſammte arbeitende Kapital (Aktien-
Kapital und Reſerven) entfiel in den Jahren 1901, 1900,
1899 und 1898 eine Dividende von 4,70 Proz., 5,95 Proz.,
6,88 Proz. und 6,71 Proz. Es ſind das impoſante Ziffern,
welche die Kapitalmacht im Bankweſen kennzeichnen und

insbeſondere bekunden, daß das Bankgewerbe trotz der in
duſtriellen und verbrecheriſchen Heimſuchungen im Ganzen
relativ vortheilhaft gearbeitet hat, und aus denen hervor-

geht, daß das Jammern über den Rückgang des Bankweſens
inſolge der neuen Börſengeſetzgebung ganz unbegründet iſt.

Aufhebung der Diſtrikts-Lehrer-Konferenzen. Wie wir er
fahren, hat ſich der Kultusminiſter damit einverſtanden erklärt,
daß die Diſtrikts-Lehrer- Konferenzen künftighin in Wegfall
kommen. Es iſt deshalb in einzellien Regierungsbezirken die Auf
hebung dieſer Konferenzen bereits angeordnet worden.

Unerlaubte Nachbildung von Münzen. Der Juſtiz
miniſter führt in einem kürzlich ergangenen Erlaſſe an die
Oberſtaatsanwälte Folgendes aus:

Die Anbringung von Münznachbildungen auf Blechdoſen,
Staniolpapierumhüllungen und anderen Waarenverpackungen iſt
als ein die öffentliche Ordnung ſchädigender Mißbrauch mit den
durch das Strafgeſetzbuch gegebenen Mitteln zu bekämpfen. Werden
zur Herſtellung dieſer Nachbildungen Stempel, Siegel oder ſonſtige
Formen, welche zur Anfertigung von Metallgeld dienen können,
benutzt, ſo fällt die Anfertigung dieſer Stempel, Siegel und
Formen, ihre Verabfolgung an einen anderen, das Unternehmen
ihres Abdrucks und die Verabfolgung von Abdrücken an einen
Anderen unter die Vorſchriften des S 360 Ziffer 4, 5 des Straf-
geſetzbuchs. Die Anwendbarkeit dieſer Vorſchriften wird durch
geringfügige Abweichungen von dem Gepräge echten Geldes, ſowie
dadurch, daß das Gepräge nur einer Seite der Münze nachge
bildet wird, nicht ausgeſchloſſen. Sind die benutzten Stempel,
Siegel- und- Formen zur Anfertigung von Metallgeld nicht geeignet,
ſo verſtößt doch die Nachbildung der Adler- (Revers-) Seite der
Reichsmünzen, desgleichen diejenige des Wappens der freien Städte
auf den im Eingang erwähnten Verpackungen gegen S 360 Ziffer 7
des Strafgeſetzbuchs. Zwar iſt den deutſchen Fabrikanten die Ver
wendung des kaiſerlichen Adlers zur Bezeichnung von Waaren oder
Etiketten unter Ausſchluß der Form des Wappenſchildes geſtattet,
das kaiſerliche Wappen beſteht indeſſen nach dem Allerhöchſten
Erlaſſe vom 3. Auguſt 1871 aus dem Adler und der Krone, und die
Verwendung des Adlers mit der Krone des kaiſerlichen Wappens

iſt den Fabrikanten nicht freigegeben worden.
Zum Schluß erſucht der Juſtizminiſter die Oberſtaats

anwälte, gegen die mißbräuchliche Nachbildung von Münzen
unter Beachtung der im Vorſtehenden dargelegten rechtlichen
Geſichtspunkte in geeigneter Weiſe einzuſchreiten.

Ein Hochverrathsprozeß wird aus Leipzig angekündigt. Gegen
den Reiſenden Edo Becker aus Wolfenbüttel iſt Anklage wegen Ver
raths militäriſcher Geheimniſſe erhoben worden. Der Prozeß findet
demnächſt vor dem Reichsgericht ſtatt.

Ruſſiſche Grenzſcheerereien. Jn neueſter Zeit nehmen die
ruſſiſchen Plackereten an unſerer öſtlichen Grenze wieder zu. Ab
geſehen davon, daß jedes beſpannte Gefährt, ob beladen oder un

n, vom 1. Juli ab eine ſtatiſtiſche Einfuhrgebühr von 10



Kopeken bezahlen muß, wird auch auf Grund einer wieder aus
gegrabenen alten Verfügung an allen Grenzübergängen neuer
dings verlangt, daß jeder paſſirende Wagen den Zoll für die Ein
führung eines Wagens hinterlegt. Geſchieht dies nicht, ſo wird
mit dem Wagenführer eine Verhandlung aufgenommen, in welcher
er ſich zur Wiederausfuhr verpflichtet. Bei der Rückkehr hat er
ſich dann zu melden, damit eine entſprechende Notiz im Protokoll
gemacht wird. Verſäumt er letzteres, ſo wird nachgeforſcht, ob
er das Geſpann nicht etwa in Rußland verkauft und ſo den Ein
gangszoll hinterzogen hat. Auch können ihm, wenn er wieder nach
Rußland kommt, die größten Unannehmlichkeiten paſſiren. Re
preſſivmaßregeln werden deutſcherſeits zunächſt nicht beabſichtigt;
ſie würden auch nach Anſicht der Betheiligten zwecklos ſein. Wirk-
ſam wäre nur eine diplomatiſche Jntervention in Petersburg, wo
man Grenzſcheerereien durchaus mißbilligt.

Ausland.
Rußland.

Zu dem Attentat auf den Fürſten Obolenski
wird der „Frankf. Ztg.“ aus Petersburg noch gemeldet Der
Gouverneur 55 lbends im Theater in einem Zwiſchenakte
am Eingang ſeiner Loge und unterhielt ſich mit verſchiedenen
Perſonen, als ein in einen Mantel gehüllter Mann an die
Gruppe herantrat und in einer Entfernung von zwei Schritten
vom Fürſten über die Schulter der Frau Gordejenko einen
Revolver auf ihn abſchoß. Die Kugel ging fehl, der Gouver-
neur erhielt nur eine unbedeutende Verletzung am golie Frau
Gordejenko ergriff den Attentäter an der Hand, der einen
zweiten Schuß abgab, der ebenfalls fehlging. Der Attentäter
wurde hierauf von herbeieilenden Polizeibeamten ergriffen und
zu Boden geworfen, wobei er nochmal zwei Schüſſe abfeuerte.

Südamerika.
Venezuela.

Die „Frkftr. Ztg.“ berichtet aus New-York: Die vene
zolaniſche rn beſchlagnahmte dreiamerikaniſche Dampfer. Jn Wilkesbaro ſind auf
einer Kohlengrube Unruhen ausgebrochen.

Verbandstag deutſcher BäckerJnnnungen.

III.
Jn Köln hielt am Miktwoch der XIII. Verbandstag deutſcher

Bäcker Jnnungen ſeine diesjährige Schlußſitzung. Man
nahm einen Antrag an: Der Verbandstag wolle bei der Reichs-
regierung vorſtellig werden um Abänderung des 8 129 der Reichs-
Gewerbeordnung, dahingehend, daß nur derjenige berechtigt ſei,
Lehrlinge auszubilden, der den Meiſtertitel erworben habe. Bäcker
meiſter Wendt Dresden theilt danach bei Erſtattung des Kaſſen-
berichts mit, daß der Streik-Abwehrfonds inzwiſchen auf 182 911
Mark 59 Pfg. angewachſen ſei. Es wurde ausdann dem Vorſtande
Entlaſtung ertheilt. Der Verbandstag beſchäftigte ſich danach
mit den Fachvereinen der Meiſterſöhne. Es wurde
von allen Rednern ausgeführt: Es ſei in hohem Maße erfreulich,
daß die Meiſterſöhne eigene Fachvereine begründet haben; dies
könne dem Bäckergewerbe nur von Vortheil ſein. Die Angriffe,
die dieſe Fachvereine erfahren haben, ſeien lediglich aus Unkennt-
niß geſchehen. Auf Antrag des Bäckermeiſters Meyer- Magdeburg
wurde ſchließlich beſchloſſen: Der Verbandstag begrüße die Bildung
der Fachvereine der Meiſterſöhne im Jntereſſe des Bäckerhand-
werks und werde dieſelben in jeder Beziehung unterſtützen. Hier-
auf kam die Bildung von Genoſſenſchaften zur Verhand-
lung. Kaelberer (Stuttgart) empfahl die Errichtung von Ge
noſſenſchaftsEinkaufsvereinen. Dies ſei das einzige Mittel, um
den Konkurrenzkampf mit dem Großkapital beſtehen zu können.

n Stuttgart beſtehe ſeit 1898 eine Bäckerei-Einkaufsgenoſſen-
chaft mit beſchränkter Haftung. Dieſe bewirke den Einkauf ſämmt-

licher zur Ausübung des Bäckereibetriebes nothwendigen Gegen
ſtände. Auch eine Mühle ſei für die Genoſſenſchaftsmitglieder in
ſtetem Betriebe. Die Genoſſenſchaft zähle bereits 80 Mitglieder
(Bäckermeiſter) und habe im verfloſſenen Jahre 8 Proz. Kapital-
dividende und 2 Proz. Umſatzprämie vertheilen können. Die
Geſchäftsunkoſten belaufen ſich auf jährlich 8000 Mark. Es ſeizu erwarten, daß in nicht allzu langer geit ſämmtliche Bäcker
meiſter Stuttgarts ſich dieſer Genoſſenſchaft angeſchloſſen haben
werden. Nachdem mehrere Redner für und wider ſolche Ein-
richtungen geſprochen hatten, bemerkte Obermeiſter Bernard-
Berlin, er könne mittheilen, daß die Bäckermeiſter Berlins imvorigen Jahre eine Ein und Vertaufsgenoſſenſchaft mit be-
ſchränkter Haftung zwecks gemeinſamen Kohlenbezugs errichtet und
bereits günſtige Erfoßge zu verzeichnen haben. Er halte es für
wünſchenswerth, einen beſtimmten Beſchluß bezüglich dieſer Frage

nicht zu faſſen, ſondern ſich mit der hier gegebenen Anregung zu
begnügen, da die Bildung ſolcher Genoſſenſchaften ſich den ört-
lichen Bedürfniſſen anpaſſen müſſe. Da ein Antrag nicht vorlag,
war der Gegenſtand damit erledigt. Es folgten kleinere Ange
legenheiten, ſowie die Wiederwahl des Vorſtandes, worauf der
Verbandstag geſchloſſen wurde.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Löbejün, 13. Aug. (Pachterträge.) Jn dieſen Tagen

wurde die Verpachtung des diesjährigen Hartobſte s vor
genommen und ein Höchſtgebot von 2279 Mt. abgegeben, gegen 783 Mk.
im Vorjahre. Ebenfalls in den letzten Tagen wurde die eine Par
zelle der Niederjagd in hieſiger Feldflur verpachtet. Das
Höchſtgebot von 750 Mk. gab Herr Kohlberg hierſelbſt ab, der auch
den Zuſchlag erhielt.

Lützen, 14. Aug. (Verbrannt.) Das 3 jährige Söhnchen
des Maurers Naundorf fiel beim Spielen in eine Aſchengrube und
verbrannte ſich in der glühenden Aſche ſo furchtbar, daß zwei Tage
darauf der Tod eintrat.

Schkenditz, 13. Aug. Einem raffinirten Diebſtahl)
kam man hier auf die Spur. Ein Ehepaar aus Halle hatte in
Verbindung mit einem Ehepaar aus Gröbers in der Montagsnacht
einem Kartoffelfelde in Röglitzer Flur einen Beſuch abgeſtattet und
12 Sack Kartoffeln eingeheimſt. Der Beſitzer des Feldes bemerkte
jedoch am anderen Morgen den Diebſtahl und verfolgte die zurück
gelaſſene Spur, welche nach Schkeuditz führte. Es ſtellte ſich heraus,
daß die ſauberen Verbündeten die Kartoffeln auf einem von Halle mit
gebrachten, ebenfalls durch Diebſtahl erlangten Federwagen nach
Schkeuditz geſchafft und hier, von Haus zu Haus gehend, das auf ſo
billige Weiſe erworbene Gut losgeſchlagen hatten. Die ſofort herbei-
gerufene Polizei kam gerade noch zur rechten Zeit, den Reſt der
Kartoffeln zwei Sack mit Beſchlag zu belegen.

Delitzſch, 14. Aug. Vom Amtsgericht.) Ametsgerichts
rath Dr. Albanus iſt infolge Erkrankung beurlaubt und wird vom
15. er. ab durch Gerichtsaſſeſſor Ehricht aus Halle vertreten.

Nerſeburg, 14. Aug. (Auszeichnung.) Des Kaiſers
und Kön'gs Majeſtät hat geruht, dem Amtsvorſteher Hermann Wenden-
burg in Meuſchau den Kgl. KronenOrden 4. Klaſſe zu verleihen.

NMerſeburg, 14. Aug. (Todesfall.) Geſtern Nachmittag
verſtarb plötzlich an den Folgen eines Blutſturzes in der elterlichen
Wohnung der Referendar Freiherr v. Borcke.

Weißenfels, 13. Aug. Verbot der Einführung von
Rübenrückſtänden in die Saale.) Vor einiger Zeit zeigte
ſich gelegentlich einer Baggerung im Untergraben der Oeblitzſchleuſe in
der Saale bei Köſen und Weißenfels, daß im Laufe des Winters durch
Zuckerrübenſchnitzel ſtarke Verſchlammungen eingetreten waren die
Sohle war fußhoch mit Rübenſchnitzeln bedeckt. Es wurden daraufhin
Nachforſchungen angeſtellt, und es wurde ermittelt, daß die Rüben
ſchnitzel zum größten Theil aus der Zuckerfabrik Camburg ſtammten.
Da Camburg zum Herzogthum Meiningen gehört, wurde ſeitens des
Regierungspräſidenten zu Merſeburg das meiningiſche Staatsminiſterium
um Abhilfe erſucht. Dieſe Behörde hat dem Erſuchen entſprochen,
indem ſie durch Verſügung der Bezirkspolizeibehörde zur Pflicht macht,
darüber zu wachen, daß durch geeignete und ſorgfältig bediente Ein
richtungen die Verunreinigungen der Saale durch den Betrieb der
Zuckerfabrik in Camburg beſſer als geſchehen nach Möglichkeit zurück
gehalten werden. Zu dieſem Zweck ſollen die beſtehenden Einrichtungen
zur Klärung und Reinigung der Fabrikwäſſer nach der Anleitung des
herzoglichen Straßen und Waſſerbaumeiſters ergänzt und deren Betrieb
der ſteten ortspolizeilichen Aufſicht unterſtellt werden. Der herzogliche
Landrath wird erſucht, über Jnnehaltung der ergangenen Verordnung
binnen drei Monaten an das Miniſterium zu berichten. (Magd. Ztg.)

Ziegenrück, 14. Aug. (Ausſichtsthurm.) Auf der
„Hemmkoppe“, dem höchſten Berge unſerer Gegend, von welcher man
einen herrlichen Rundblick auf unſer reizendes Badeſtädtchen und ſeine
Umgebung hat, ſoll ein Ausſichtsthurm errichtet werden. (Leipz. N. N.)

Erfurt, 13. Aug. Keine Schulſparkaſſe mehr.)
Für einige Klaſſen der hieſigen erſten Knabenbürgerſchule und der
Mittelmädchenſchule iſt jetzt die ſo ſegensreich wirkende Einrichtung der
Schulſparkaſſe aufgehoben. Den Kindern wurde aufgegeben ihre von
der ſtädtiſchen Sparkaſſe ausgeſtellten Bücher mit zur Schule zu bringen.
Die Eltern erhalten dann die bisher „geſperrten“ Bücher als in Kurs
geſetzt zurück. Es bleibt den Eltern unbenommen, für ihre Kinder
weiter zu ſparen. Der Unterſchied zwiſchen ſonſt und jetzt beſteht nur
darin, daß die Sparmarken nicht mehr in der Schule abgeſtempelt
werden und daß die Eltern zu jeder Zeit, alſo ſchon vor der Ent-
laſſung der Kinder aus der Schule das Geld von der Sparkaſſe abheben
können. Und das iſt ein großer Fehler, der den ganzen Vortheil der
Schulſparkaſſe aufhebt.

W. Langenſalza, 14. Aug. (Verſchüttet.) Heute früh
wurden bei den Kanaliſationsarbeiten in der Holzgaſſe hierſelbſt drei
Arbeiter verſchüttet. Zwei derſelben konnten gerettet werden, während

dritten der Bruſtkaſten eingedrückt wurde, ſodaß er kurz darauf
ſtarb.

Nachdruck verboten.

Falſche Champignons.
Kriminalnovellette von Friedrich Thieme.

I.

Die Glocke der Michageliskirche verkündete eben die erſte
Morgenſtunde, als laut und heftig die Klingel des Doktor Ballian
gezogen wurde. Doktor Ballian erfreute ſich für gewöhnlich eines
Schlafes wie ein Bär im Winter, aber auf die Nachtglocke waren
feine Ohren ſo gut dreſſirt, daß er beim erſten Laut derſelben in
die Höhe zu fahren pflegte. Dann ſtarrte er eine Sekunde ſchlaf
trunken vor ſich hin, in der nächſten ſprang er aus dem Bett, in
der dritten riß er ſchon das Fenſter auf.

So auch heute.
„Was giebt es?“ rief er haſtig hinunter, indem er ſich den

eilig umgeworfenen Schlafrock zuknöpfte.
„Herr Doktor, Sie möchten ſo ſchnell wie möglich zu Ollerts

kommen, das Fräulein iſt gefährlich erkrankt
„Zu Gymnaſiallehrer Ollert?“
„Ja in der Sedanſtraße
„Was fehlt denn dem Fräulein?“
„Jch weiß nicht ich glaube, es handelt ſich um Vergiftung

ſie hat heute Pilze gegeſſen
„Jch komme ſogleich.“ Der Arzt ſchloß eilig das Fenſter, und

das Mädchen ſtürzte fort.
Eine Viertelſtunde ſpäter betrat Doktor Ballian faſt athemlos

die Wohnung des Gymnaſiallehrers. Angſtbleich, an allen Gliedern
zitternd, kam ihm der Vater entgegen.

„Wo iſt ſie?“ fragte der Arzt, jede Aeußerung des alten
Mannes abſchneidend, kurz.

„Hier im Wohnzimmer auf dem Sofa ſie hielt es nicht
mehr im Bette aus 0, Gott, das Unglück, das entſetzliche Unglück,
Herr Doktor wasDoktor Ballian härte ihn nicht mehr, er war bereits im
Zimmer, da er als Hausarzt mit der Situation genau vertraut
war. Meta, die etwa zwanzigjährige Tochter Ollerts, lag laut
ſtöhnend und ſich in unſäglichen Schmerzen windend auf dem Sofa,
ihre ſonſt ſo hübſchen Züge waren faſt zur Larve verzerrt, die
blauen Augen preßten ſich aus den Höhlen, kalter Schweiß ſtand
auf ihrer Stirn. Es war ein furchtbarer Anblick, und ſelbſt der
abgehärtete Arzt ſchauderte zurück.

„Armes Kind,“ murmelte er, dann, raſch auf ſie zutretend,
ſagte er: „Sie haben doch gleich ein Brechmittel genommen?“

„Ja, ja,“ ſtöhnte die Unglückliche. „O, die Schmerzen, die
Schmerzen o, helfen Sie mir, Herr Doktor, helfen Sie mirl“

„Was-für Pilze haben Sie gegeſſen?“
„Champignons
„O weh, das iſt ſchlimm,“ murmelte der Arzt, indem er ſich

vrüfend über ſie neigte. „Kein Zweifel, die bereits vorhandene

Weimar, 13. Aug. (Die Eröffnung der Jagd) im Gro
auf Rebhühner und Wachteln iſt auf den T. September

auf Auer, Birk und Faſanenhennen, Haſelwild und Haſen auf den
15. September feſtgeſetzt.

W. Eiſenach, 14. Aug. (Abſtur z.) Heute Nachmittag ſtürzte
der an einem Neubau auf dem Johannisplatze beſchäftigte Maurer
Steinhäuſer von hier drei Etagen hoch hinab und erlitt neben inneren
Verletzungen einen Beinbruch. Er wurde ſofort in das Diakoniſſenhaus
gebracht.

Lützſchena, 19. Aug. (100-Markſchein im Brief
kaſten.) Am Freitag ſand hier der Briefträger beim Leeren des
Briefkaſtens ein offenes Couvert ohne Adreſſe mit einem 100Martſchein
vor. Bisher iſt noch nicht aufgeklärt, wie das Couvert in den Kaſten
gekommen iſt.

Pulsnitz (Kgr. Sachſen), 14. Aug. Jn der vergangenen Nacht
3.2 Uhr brach inmitten der Stadt auf der Langenſtraße ein größeres
Schadenfeuer aus. Daſſelbe äſcherte die Häuſer der Wittwen Thomas
Rammer und Schäfer vollſtändig ein, zwei weitere Gebäude wurden
theilweiſe beſchädigt. Nur dem überaus ſchnellen und umſichtigen Ein
greifen der hieſigen Feuerwehr iſt es zu verdanken, daß das Feuer in
dieſem gefährlichſten Theile der Stadt nicht noch größere Dimenſionen
annahm. Frau Thomas, in deren Hauſe das Feuer zuerſt bemerkt
wurde, erlitt kurze Zeit nach Ausbruch des Brandes in Folge des
Schreckens einen Schlaganfall und war ſofort todt. Alle Bewohner der
oberen und unteren Langenſtraße waren, da die Häuſer faſt ausſchließ-
lich alte Gebäude ſind, in der größten Aufregung und räumten ſo gut
ſie konnten ihre Wohnungen. Der Marktplatz ſowie der Neumarkt
glichen einem Möbellager. Die Läden auf dieſer Straße wurden faſt
ſämmtlich geräumt. (Leipz. N. N.)

Schlettau (Kgr. Sachſen), 13. Aug. (Starrkrampf durch
Pilz e.) Der als Pilzſammler und leidenſchaftlicher Pilzeſſer hier be
kannte Lithograph Grunert aß geſtern mit ſeiner Frau und Tochter
ein Pilzgericht. Die Folgen waren ſchrecklich. Alle drei Perſonen
wurden von Starrkrämpfen heimgeſucht. Drei Aerzte leiſteten Hilfe.
Frau und Tochter wurden gerettet. Grunert ſelbſt liegt noch bewußt-
los und in Krämpfen. Die augenſcheinliche Vergiftung dürfte von
Knollenblätterſchwamm verurſacht worden ſein. (Leipz. N. N.)

Dresden, 14. Aug. (Der kritiſche Zuſtand in dem.
Befinden des Kriegsminiſters von der Planitz) hält
auch heute noch an, und zu dem Gehirnkrampf iſt, wie ſchon kurz

Patienten etwas flüſſige Nahrung einzuflößen. Der kranke Kriegs
miniſter wohnt mit ſeiner Familie gegenwärtig in dem hiſtoriſchen
Landhaus in Hoſterwitz, in dem Carl Maria von Weber den „Frei-
ſchütz“ komponirt hat. Ein Medaillon mit einer Lyra kennzeichnet
noch heute das denkwürdige Haus, das ſich in der direkten Nähe der
königlichen Villa zu Hoſterwitz befindet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor-

würde in der Medizin und Chirurgie werden am Freitag, den
15. Auguſt 1902, Mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität
öffentlich Vortrag halten 1. Herr Karl Lönin g, approbirter Arzt
aus Halle, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Die Behandlung
der Bauchſchußverletzungen des Abdomens im Frieden und im Felde“;
2. Herr Paul Clemens Hovel, approbirter Arzt aus Perleberg, auf
Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Ueber Ucus serpens corneae,
ſeine Urſachen und ſeine Folgen.“

d

Der dritte Jnternationale Kinderſchutz
kongreß, welcher, wie von uns bereits gemeldet, vom 15. 20. Juli
in London tagte, hat, auf Einladung des Herrn v. Crampton namens
der „Jnternat. Frauenliga für Kinderſchutz“ und des „Berliner Kinder
ſchutzvereins gegen Ausnutzung und Mißhandlung“ beſchloſſen, den vierten
Kongreß im Jahre 1904 in Berlin abzuhalten. Aus den intereſſanten
Verhandlungen zu London ergiebt ſich ein treues Handinhandgehen aller
Kulturvölker der Erde in Sachen der Kinderſchutzes. Jn der medizyſchen
Fachſektion führte Sir James Crigton Bromne die Abnaß-Lder
Körperkraft der Städtebewohner hauptſächlich auf ung. Knde
Ernährung im Säuglings- und Kindesalter zurück. Aus dem
Vortrage des Dr. Shuttelworth erfahren wir, daß in
England 50 000 Kinder im ſchulpflichtigen Alter wegen Schwach
ſinnes und Epilepſie einer beſonderen Fürſorge für ihre Er
ziehung bedürfen. Dr. Wildermuth Stuttgart empfiehlt das
deutſche Syſtem große Anſtalten für viele Patienten. Die Vor
ſteherin des Taubſtummen-Jnſtituts zu Philadelphia (Amerika), Miß
Garett, betonte die vollkommenen Srfolge der Lippenſprache ihr ent
gegen trat Sir Reverend Gilby mit der Behauptung, daß die aus
ſchließliche Anwendung der Artikulationsmethode ſchädlich wäre. Sehr
bemerkenswerth äußerte ſich der Polizei- Präſident von Mancheſter,
Robert Placok, über vagabundirende und hauſirende Kinder
Aufſehen erregte die überſandte Arbeit der Frau Miniſterialrath
Baronin Malcomes-Berlin über die praktiſchen Vortheile der inter
nationalen Vereinigung für Kinderſchutz und über die zu ergreifender

A-ZJ

Gelbſucht liefert den Beweis: unter den genoſſenen Schwämmen
befanden ſich Exemplare des ſchwer giftigen Agaricus phalloides,
des in jugendlichem Zuſtande mit dem Champignon ſo leicht zu
verwechſelnden Knollenblätterſchwammes. O, warum ſind Sie ſo
unvorſichtig geweſen, Fräulein Ollert!“

„Es waren aber keine Giftpilze darunter,“ erwiderte ſchluchzend
die Kranke. „Jch kenne die Pilze genau und habe ſie ſelbſt zurecht
gemacht und zubereitet.“

„Der Augenſchein beweiſt, daß Sie ſich doch haben täuſchen
laſſen. Hat noch ſonſt Jemand davon gegeſſen?“

„Nein, ich allein.“
Doktor Ballian ging unverzüglich an die Löſung der ſeiner

harrenden ſchweren Aufgabe. Zunächſt brachte er die Magenpumpe
in Anwendung, dann gab er die ſchärfſten Mittel und ſuchte zu-
gleich durch ſcharfe Reizmittel der eintretenden Schwäche zu be
gegnen. Während er, von dem verzweifelten Vater unterſtützt, mit
fieberhaftem Eifer um das arme junge Mädchen beſchäftigt war,
vernahm er in kurzen Worten den ganzen Hergang. Meta, die nach
dem Tode ihrer Mutter mit wahrhaft hausmütterlicher Sorgfalt
die Wirthſchaft des Vaters führte, war eine leidenſchaftliche Pilz-
eſſerin. Weder ihr Vater, noch ihr jüngerer Bruder, noch auch
das Dienſtmädchen mochten von den ſchmackhaften, aber immerhin
gefährlichen Finſterlingen etwas wiſſen, der alte Ollert warnte
bei jeder Mahlzeit, aber Meta entgegnete, daß ſie bei ihrer genauen
Kenntniß der eßbaren und giftigen Arten abſolut nichts zu fürchten
habe. Die in Frage kommenden Champignons hatte ſie noch dazu,
und zwar bereits etwa 48 Stunden vorher, von einer Bauernfrau
gekauft, die ſchon ſeit zwanzig Jahren faſt täglich Pilze auf den
Markt brachte und als genaue Kennerin bekannt war. Gegen
Abend hatte ſie die Schwämme gereinigt und am anderen Mittag
genoſſen.

„Jſt Jhnen der Geſchmack der Speiſe nicht aufgefallen?“ er
kundigte ſich der Arzt.

„Als ich die erſte Gabel nahm, kam es mir allerdings vor,
als beſäßen ſie nicht den gewöhnlichen Geſchmack aber ich hatte
ja alle einzeln unterſucht und aß ruhig weiter.

Der Umſtand, daß ſowohl der Nachmittag als der Abend ver-
ging, ohne daß ſie die mindeſten Beſchwerden verſpürte, diente noch
dazu, ſie völlig zu beruhigen. Erſt in der Nacht, kurz nach dem
Schlafengehen, traten die beängſtigenden Symptome in Erſchei
nung, was dem Arzt als unumſtößliche Beſtätigung des Charakters
der Kergiftung erſchien, da beim Knollenblätterſchwamm die giftige
Wirkung nicht ſchon, wie bei anderen Pilzen, vier bis fünf Stunden
nach dem Genuſſe, ſondern oft erſt nach zehn bis zwanzig Stunden

eintritt.„Herr Doktor, retten Sie mein Kind!“ rief der bedauerns
werthe Vater dem Arzte verzweifelnd zu, als nach einiger Zeit das
Bewußtſein der Kranken zu ſchwinden begann und ein unheim-
licher laf das junge Opfer in ſeinen tödtlichen Bann zog.

Doktor Ballian ergriff tiefbewegt des alten Mannes Hand.

„Was die Wiſſenſchaft an Gegenmitteln darbietet, iſt an
gewandt worden, Herr Ollert das Weitere ſteht in Gottes Hand.“

„Und haben Sie Hoffnung?“
Der Arzt wandte ſich ſchweigend ab laut aufſchluchzend

ſank der Vater in ſeinen Seſſel
Als der Morgen ſeine erſten blaſſen Strahlen durch die

weißen Vorhänge in das freundliche Gemach ſandte, lag Meta
Ollert ruhig, bewegungslos, ſtarr auf dem Sofa, und Vater und
Bruder knieten weinend vor ihrem Lager das Leben war aus
dem ſchönen jugendlichen Körper entwichen, und das Herz, das ſo
treu für die Jhrigen geſchlagen, ſtand ſtill, ſtill für ewig

II.
Metas Tod erregte die Theilnahme der weiteſten Kreiſe, nicht

ſowohl der Thatſache wegen, daß mit ihr eines der reizendſten
und liebenswürdigſten Mädchen der Stadt in der Blüthe der Jugend
hinweggerafft, als auch infolge der ſchrecklichen Art, wie die Un
glückliche ihr Ende gefunden. Von allen Seiten regnete es Kränze
und Beweiſe des Mitgefühls; ein impoſanter Trauerzug geleitete
ihre ſterblichen Ueberreſte nach der ſtillen, feierlichen Todtenſtatt.
Nur der Vater fehlte im Zuge, der Kummer hatte ihn aufs Kranken-
lager geworfen. Seine Stelle vertrat ein junger Beamter, der
ſchon ſeit Jahren als Aftermiether im Hauſe Ollerts wohnte, und
der bei jeder Gelegenheit die hingebendſte Anhänglichkeit an die
Familie an den Tag legte.

Noch während der Kondukt in Bewegung war, erſchien mit
verſtörtem, blaſſem Geſicht ein elegant gekleideter Herr im Alter
von etwa dreißig Jahren im Bureau des Polizeiinſpektorss.

„Jch komme eben vom Leichenzuge des Fräulein Ollert,“ ſtieß
er athemlos hervor, „ich habe eine Wahrnehmung zu berichten,
die vielleicht für die Aufklärung des Falles von Jntereſſe iſt.

„Wir haben es hier mit keinem „Fall“ im kriminellen Sinne
zu thun, antwortete erſtaunt der Jnſpektor. „Die arme junge
Dame iſt das Opfer eines unſeligen Jrrthums geworden.

„Möglich aber hören Sie meine Geſchichte,“ rief der
Fremde erregt. „Jch heiße Forſelius und bin ſeit einigen Wochen
als Aſſiſtent am botaniſchen Inſtitut angeſtellt. Ich bin ein großer
Naturfreund und Frühaufſteher. Jeden Morgen mache ich, meine
Hängematte über den Arm gehängt, die Botaniſirtrommel auf
dem Rücken, den eiſenbezwingten Stab in der Hand, meine r
gänge. Am Morgen vor der Nacht, in welcher Fräulein
ſtarb, kam ich erſt viel ſpäter als gewöhnlich von Hauſe fort, Ich
ich Tags vorher eine äußerſt anſtrengende Tour gemacht vatte en
ging daher auch nicht weit, ſondern nur bis in das kleine ejge
wäldchen, etwa eine halbe Stunde vor der Stadt, um dert Aie
Hängematte aufgubängen, Und noch ein wenig Sieſta zu halten,

ich ins Jnſtitut mußte.bevorge orgen war prächtig und ungewöhnlich warm. d n
feſtigte meine Hängematte zwiſchen zwei Bäumen ziemlich
Rande des Wäldchens, auf einem Platze, von dem aus ich eine herr

gemeldet, heute leider auch noch ein Nervenfieber hinzugetreten. Die
Bewußtloſigkeit hält auch weiter an, doch gelang es heute früh, dem
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e b Alles zu ſehen, ohne geſehen zu werden, denn ein ziemlich

aßregeln gegen Ausbeutung und Peinigung der Kinder. Der viertemann Kinderſchutzkongreß 1904 zu Kerlin wird hoffentlich an

fruchtbaren Ergebniſſen dem Londoner nicht nachſtehen.
Wien, 15. Ang. Die amtliche „Wiener Ztg. publizirt die

Ernennung des Univerſitätsprofeſſors in Leipzig, Dr. Riehl, zum
ßroſeſſor an der Univerſität in Wien.

Am 16. Auguſt ſind es hundert Jahre, daß Moritz
wilhelm Drobiſch geboren wurde. Aus dieſem Anlaſſe iſt in
der Dieterich'ſchen Verlagsbuchhandlung (Theodor Weicher) in Leipzig
eine kurze Lebensgeſchichte des berühmten Philoſophen erſchienen, deren
Verfaſſer, Walter NeubektDrobiſch, ein Enkelſohn des Gelehrten iſt.
Das vornehm ausgeſtattete Werkchen koſtet br. 2,80 Mk., geb. 3,50 Mk.
ind dürfte den vielen Schülern Drobiſch's eine liebe Erinnerung ſein.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinzeß Jrene“ 13. Aug. v. Penang

n, Oſtaſien abgeg. „Frankfurt“, n. Baltimore, 13. Aug. Kap Henry
paſſirt. „Bayern“ 13. Aug. v. Nagaſaki K. Hamburg abgeg.
„Kiautſchou“ 13. Aug. v. Penang n. Bremen abgeg. „Wittenberg“
13. Aug. v. Santos n. Bremen abgeg. „Brandenburg“ 13. Aug.
v. Baltimore n. Bremen abgeg. „Kaiſerin Maria Thereſia“ 13. Aug.
5 Am. von Bremen in New York angek. „Kronprinz Wilhelm“
13. Aug. 6 Abds. v. Cherbourg n. NewYork abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Aſſyria“, v. Hamburg n. Boſton,
14. Aug. 3 Nachts Cuxhaven paſſ. „Sibiria“, v. Hamburg n. Mittel
zraſilien, 14. Aug. 25. Nachts Cuxhaven paſſ. „Pretoria“, von
damburg n. Spithead, 13. Aug. 1 Uhr 55 Min. Mittags Cuxhaven
haſſ. „Flandria“, v. Hamburg n. Weſtindien, 14. Aug. 6 Mrgs.
dover paſſ. „Galicia“, v. Hamburg n. Nordbraſilien, 13. Aug. 4 Nm.
n NewYork angek. „Bolivia“, v. Weſtindien n. Hamburg, 13. Aug.z Nm. v. Havre abgeg. „Scotia“, v. Neapel n. New Yort, 2 Nm.

Sibraltar paſſ. „Adria“ 13. Auguſt 7 Nm. in NewYork angek.
„Vietoria Luiſe“ 13. Auguſt 9 Morg. in Gudwangen angek. „Eitel
Friedrich“ 13. Auguſt v. Bahia n. Hamburg abgeg. „Canada“, v.
Weſtindien n. Hamburg 13. Auguſt 3 Nachts v. Havre abgeg.
„Caſtilia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 13. Auguſt 6 Morg. Cuxhaven
daſſ. „Chriſtiania“, v. Hamburg n. Mittelbraſilien, 12. Auguſt in
Rio de Janeiro angek. „Athen“, v. Buenos Aires n. Hamburg,
13. Auguſt 52 Morg. v. Cardiff abgeg. „Nicomedia“, v. Stettin n.NewYork, 18. Auguſt 6 Uhr 50 Min. Dunnet Head paſſ.

—2

Briefkaſten.
K. Sie ſchreiben uns „Gelegentlich der Königskrönung in London

erſchien auch in der „Halleſchen Zeitung“ von der „Continental Publiſhing
Company“ in London zwei Mal eine Annonce, in welcher verſprochen
wurde, gegen ein Entgelt von 50 Pfg., frankirt in Briefmarken ein-
geſchickt, zwei Krönungspoſtkarten am 9. Auguſt an die aufgegebenen
Adreſſen von London aus abzuſchicken. Auf die rechtzeitig abgeſchickten
Marken ſind bis heute die Poſtkarten aus England hier noch nicht cin
getroffen. Jſt es anderen Einſendern ebenſo ergangen Wäre wirklich
die ganze Sache Schwindel Ja, leider! Es iſt vielen Anderen
gleich Jhnen ergangen. Wie man zu ſpät erfuhr, exiſtirt in London
gar keine „Continental Publiſhing Company“. Mehrere freche Be
irüger haben dieſen Schwindel angelegt. Hoffentlich ertappt man dieſe
engliſchen Großſtadtpflanzen, damit man ihnen energiſch auf die Finger
klopfen kann.
deu

Kirchliche Anzeigen.
Am 12. Sonnkag nach Trinitatis, den 17. Auguſt, pred
Zu U. L. Franen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor desing. Grabow.

Vorm. 10 Uhr: Oberpf. Prof. Schmidt. Nach der Predigt:
Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kinder
ottesdienſt in der Volksſchule Frieſenſtr. Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
indergottesdienſt in der Kirche Derſelbe. Montag, den 18. Aug.,

Abends 6 Uhr Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle; Diak.
Grüneiſen. St. MarienGemeinde: Evang. MädchenVerein:5onntag Abend 8 Uhr, Sophienſtr. 6. Sungfrauen Verein

Kienstag Abend 8 Uhr Geſangsübung An der Marienkirche 2.
JugendVerein: Sonntag Abend 8 Uhr; ältere Abtheilung Mitt-
woch Abend 8 Uhr im „Roſenthal“, Vereinszimmer eine Treppe
hoch. St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Kand. Roß. Vorm.
9.9 Uhr Kindergottesdienſt in der alten Volksſchule an der

Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr: Derſelbe.
Vorm. 11x Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der
alten Volksſchule an der Neuen Promenade. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche Oberdiak. Richter. Evangel. Jüng-

Neuen Promenade

lings- und Jugend-Verein der ne undMittwoch Abend 8 bis 9x Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abend
8 Uhr Charlottenſtraße 15; Oberdiakonus Richter. Evangeliſcher

ungfrauenVerein zu St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr im
nfirmandenzimmer; Derſelbe Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr

Digkonus Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr: Kand. Donath. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Diak. Nietſchmann. Hoſpitalkirche:
Vorm. 10 Uhr Paſtor Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm.

kirche):

Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Städtiſche
Siechenauſtalt: Vorm. 84 Uhr Pfarramtskandidat Sternberg.
Bergmaunstroſt: Nachm. 5 Uhr: eand. min. Grabow. Dom-
kirche: Vorm. 10 Uhr Dompred. Lic. Lang. Vorm. Uhr
Kindergottesdienſt; Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr: z
Derſelbe. J der Domgemeinde: Sonntag Abend
x8 Uhr und Miltwoch Abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jung-
frauenVerein der Domgemeinde (ältere Abtheilung) Dienstag
Abend von 7 bis 91 Uhr Domplatz 3. Dienstag, den 19. Auguſt,
Abends 7 bis x9 Uhr bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.

herzlich willkommen. Garniſonkirche: (Militär-
emeinde) Vorm. 10x Uhr: Militär Gottesdienſt Diviſions-

pfarrer Schneider. Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr h
pred. Buſch. Vorm. 10 Uhr: g. D. Witte. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Hilfspred. Buſch. Zu St. Stephanns:
Vorm. 410 Uhr Paſtor Meinhof. Vorm. 114 Uhr: Kindergottes
dienſt; Derſelbe. Dienstag, den 19. Auguſt, Abends 8 Uhr Bibliſche

Henriettenſtraße 18. Mittwoch, den 20. Auguſt, Vorm.
10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier; Paſtor Meinhof. Neu
marktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus): Jünglingsvereine:
Beide Abtheilungen rege Abend 8 Uhr Henriettenſtraße 18.
Mittwoch Abend 8 Uhr beide Abtheilungen Henriettenſtr. 18. riß
frauenverein: ältere Abtheilung Sonntag Abend 7 bis 9 Ubr
Henriettenſtraße 34. Panlnsgemeinde (in der Stephanus

Vormittags 8 Uhr Gottesdienſt; Paſtor von Broecker.
r 2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag,
den 21. Auguſt, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Herderſtraße 50;
Derſelbe. Jungfrauen Verein Sonntag Abend von 7 bis
x10 Uhr Herderſtraße 5c. Jugendverein der n
(für junge Leute von 14 bis 18 JVahren): onntag Abend
8 bis 10 Uhr Sophienſtr. 24, H. I. links. Digakoniffen-
haus Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu St. Georgen:
Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Fiſcher. Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.
Nach der Predigt Beichte und Kommunion; Derſelbe. Vorm.
114 Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgs-Kapelle; Hilfs
pred. Fiſcher. Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt in der Schule
am Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Hilfspred. Hellmann. Donnerstag, den 21. Auguſt, Abends 8 Uhr:
Andacht in der Herberge J (Mauerſtraße 7); Diak. Witte. Freitag,
den 22. Auguſt, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Hellmann.
JungfrauenVerein: Sonntag Nachm. von 4—-7 Uhr im Gemeinde
hauſe. Jm Panl RiebeckStift: Vorm. 8, Uhr: Diak. Witte.

Jm Provinzial-Vlindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Fiſcher. Donnerstag, den 21. Auguſt, Nachm. 5 Uhr Kinder
gottesdienſt; Derſelbe. St. Franuziskus- und Eliſabethkirche:
Feſt Maria Himmelfahrt. Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm.
8 Uhr Militärgottesdienſt. Vorm. 9 Uhr Hechamt und Predigt.
See Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und

ndacht.
Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver-

einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtr.): Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.
Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes-

dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr: Gottes-
Dienstag Abend 8x Uhr: Bibel- und Gebetſtunde Pred.

rante.
Union bibliſcher Gemeinen, Krukenbergſtr. 8. Morgens 10 Uhr:

Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr:
Sup. Bethge. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meltzer. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe. Abends
8 Uhr: Verſammlung des Evang. Männer- und Jünglingsvereins
Peſtalozziſtraße 4. ittwoch, den 20. Auguſt, Abends 8 Uhr:
Bibel Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer. Freitag,
den 22. Auguſt, Abends 8 Uhr Verſammlung des Evangel. Frauen
und Jungfrauen-Vereins Peſtalozziſtr. 4.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Feſt Maria
Himmelfahrt. Vorm. 8 Phir hl. Meſſe mit Homilie. Vorm.

A. h am und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre
und Andacht.

Baptiſten- Gemeinde t n 3 Triftſtraße 21. Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Pred. Drews. Vorm.
11 bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 36 Uhr Predigt;
Derſelbe. Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung. Freier Zutritt
für Jedermann.

Zu St. Petri (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Hilfs
pred. Maladinsky. Nach der Predigt: Abendmahl Derſelbe.
Nachm. 1x Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. Amtswoche:
Hilfspred. Maladinsky.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. Augnſt 1902.

Eheſchließung Der Schriftſetzer Eduard Reſchke, Kl. Brauhaus
ſtraße 6 und Klara Niegel, Weingärten 37.

10 Uhr: cand. winn. Grabow. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt. w
argarethe.

Graſeweg 10, T
Dem Müller Heinrich Jacob, Ritterſtr. 17, T. Elly.

Dem Rangirer Paul Knoche, Parkſtr. 6, S. Kurt. Dem Tiſchler J
Lehmann, Weingärten 34, S. Fritz. Dem Vorſteher der bakteriol.
Station der Landwirthſchaftskammer Dr. phil. Wilhelm Krüger, S.
Wilhelm, Klinik. Dem Maurer Karl Deege, Schützenſtr. 16, T. Emma.
Dem Bäckermeiſter Maximilian Gröbel, An der Schwemme 4, T.
Marie. Dem Muaſchinenſchloſſer Arthur Hoyer, Thorſtr. 32, T. Luiſe.
Dem Werkmeiſter Albert Kemnitz, Lerchenſeldſtr. 20, T. Hedwig. Dem
Weiße Guſtav Friedrich, Gr. Klausſtr. 15, S. Arthur.

eſtorben Des Schuhmachermeiſters Robert Langrock Ehefrau
Anna geb. Zöllner, 45 J., Gerberſtr. 8. Des Brauereiarbeiters Guſtav
Lehmann T. Erna, 4 W., Böllbergerweg 114. Des Malers Karl
Werner S. Paul, 2 W., Beeſenerſtr. 1. Jda Heſſe, 18 J., Grün
ſtraße 12. Der Kutſcher Karl Einbrodt, 43 J., Klinik. Des Tiefbau
arbeiters Guſtav Aderhold S. Paul, 1 Mon., Merſeburgerſtr. 98. Des
Handelsmanns Fritz Gerick T. Elſe, 8 Mon., Kl. Sandberg 18. Der
Handſchuhmacher Hermann Hackenberger, 67 J., Klinik. Die Wwe.
Alwine Gehrhardt geb. Böttcher, 79 J., Kl. Ulrichſtr. 23.

Answärtige Aufgebote: Der Straßenbahnſchaffner Karl Hammer
und Luiſe Prieſe, LeipzigLindenau.

Geboren Dem Handarbeiter Martin

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14. Auguſt 1902.

Geboren Dem Keſſelwärter Gottfried Heide, Brachwitzerſtr. 7,
T. Margarethe. Dem Steinſetzer Richard May, Körnerſtr. 50, T.
Emma. Dem Brauereiarbeiter Otto Stroiſch, Burgſtr. 72, S. Otto.
Dem Schneider Hermann Mund, Triftſtr. 22, T. Martha. Dem
Kaufmann Bruno Vogler, Harz 10, T. Jlſe. Dem Bäckermeiſter
Johann Heide, Böckſtr. 14, T. Käthe.

Geſtorben Des MagiſtratsAſſiſtenten Conrad Rottig S. Conrad,
5 J., Wittekindſtr. 418. Des Korbmachermeiſters Bruno Rolle T.
Johanna, 4 W., Reilſtr. 33. Der Salzſieder a. D. Carl Moritz, 84 J.
Laurentiusſtr. 14.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Landrath von Kotze nebſt Gemahlin aus

Kl.-Oſchersleben. Baron Truchſeß aus Schloß Witzhauſen. van de
Weyer aus Utrecht. von Werner nebſt Gemahlin aus Leipzig. Dr.
von Hillen aus La Heye. von Krieger aus Weimar. von Bennigſen
aus München. Hauptleute: Heyer aus Rendsburg, Jordan nebſt Ge
mahlin aus Torgau. Kaiſerl. Bezirksleiter Schmidt aus Togo. Geh.OberReg.-Rath Dr. Freund, Profeſſor Dr. Wolf nebſt Gemahlin,

Aſſeſſor Jaeger, Frau Dümmler, Frau Burmeſter nebſt Sohn, Fabrik
beſitzer: Ernecke, Kieſewetter nebſt Sohn, Jng. Müller, ſämmtlich aus
Berlin. Stadtrath Budewitz nebſt Gemahlin aus Guben. Dr. Hart-
mann aus Goslar. Pfarrer Lemme aus Belgern. Dir. Zucker aus
Hannover, Behrend aus London, Materne aus Guhrwitz b. Puſchowa.
Frau Dr. Reubert nebſt Familie aus Dresden. Frl. Fraenkel aus
Stockholm. Frl. Radermacher aus Potsdam. Frau Jaeger ausJüterbog. Frau Breslauer aus Frankfurt a. M. Frau Waldheim
aus Hamburg. Frau Dr. Braeder aus München. Frl. Kögler aus
Belgern. Fabrikbeſ. Lurmann nebſt Familie aus Dresden. Jnſpektor
Liel aus Weimar. Kaufleute: Hammer aus Deſſau, Haaſe, Schmidt
nebſt Frau, Seidel, Haenſch nebſt Frau, Ratzlaff nebſt Frau, Seybold,
Meyrowsky, Benda, Heilbronn, ſämmtlich aus Berlin, Koenigs aus
Crefeld, Scheier nebſt Frau aus Glogau, Loewenthal, Raupert, beide
aus Magdeburg, Menz aus Trarbach, Klein aus Frankfurt a. M.
Koſter nebſt Frau aus Elberfeld, Fuchs aus Düſſeldorf.

Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. v. Münchhauſen nebſt
Gemahlin aus Steinberg. Arzt Dr. Stepanoff aus Moskau. Direktor
H. v. Oertzen aus Berlin. Gymnaſialdirektor Dr. Th. zig nebſt Ge
mahlin aus Zwickau. Carſtens nebſt Gemahlin aus Hamburg. Jng.
Auguſt Forkardt aus Eiſenach. Frhr. von Williſen aus Bärenwalde.
Kaufleute: Cramer von Clausbruch aus Hamburg, R. Jürgens,
C. Sachter, S. Fürſt, ſämmtlich aus Berlin, Wilhelm Seeker aus
Greiffenberg, Bernhard Schulz aus Plauen, M. Mar aus London,
Paul Köbe aus Leipzig, Fr. Buchholz aus Tirſchenreuth.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
fär Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthnerz
für den Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten z ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Neue Kindernahrung
i 4 nach Professor von Mering.

Vorzügliches Ernährungsmittel

liche Ausſicht auf die unten im Grunde belegene Stadt und einen
Theil der anmuthigen Höhen der Umgebung genoß. Jch kannte den
Ort, ich hatte ihn mir ſchon vierzehn Tage früher ausgeſucht und
bereits einige köſtliche Morgen und Abendſtunden dort verlebt.
Vor Allem gefiel er mir deshalb, weil ich den doppelten Vortheil

ichtes Gebüſch entzog mich den Blicken der Vorübergehenden. Jch
ſelbſt aber ſchaute ohne Mühe durch die mir ganz nahen Blätter
und Zweige hindurch, und theilte meine Aufmerkſamkeit zwiſchen
dem munteren Gezwitſcher der Vögel, einem Buche und der Be
cbachtung des vor mir aufgerollten Panoramas.

Nun grenzt, wie Jhnen wohl bekannt ſein wird, Herr Jn
pektor, an das Wäldchen eine große Wieſe

„Ganz recht,“, unterbrach der Inſpektor den Erzähler, „ich
kenne das Terrain.

„Ueber den Wieſenpfad daher kam nach einiger Zeit es
mochte gegen 6 Uhr ſein ein junger Mann, der gleich mir ein
Freund der Morgenſtunden zu ſein ſchien, denn ich hatte ihn bereits
zwei oder dreimal um dieſelbe Zeit unterwegs getroffen. Wer er
war, wußte ich nicht. Jch glaubte Anfangs, er habe ſich ebenfalls
das Wäldchen zum Ziel genommen, es ſchien aber nicht ſo, er durch
ireuzte vielmehr nach allen Richtungen die Wieſe, und zwar mit zu
Boden geſenkten Blicken, wie Jemand, der etwas ſucht. Entweder
hat er etwas verloren, oder er iſt ein Schlangen- oder Käfer
ſammler, dachte ich. Letztere Vermuthung flößte mir eine gewiſſe
Sympathie für den Unbekannten ein und veranlaßte mich, ſeinen
Bewegungen mehr Aufmerkſamkeit zu ſchenken, als es ſonſt wohl
der Fall geweſen wäre. Jch wollte ſehen, ob ſein Suchen von
Erfolg begleitet ſein würde.

Es ſchien ſo. Auf einmal blieb er ſtehen, ſtarrte aufmerkſam
ins Gras, bückte ſich dann und hob etwas vom Boden auf. Das
geſchah nicht weit von mir, kaum zwanzig Schritte, und zwar dichtneben einem Klatſchroſenſtrauch, der n unweit des Wäldchens
auf der Wieſe erhebt.

Jch ſtrengte meine Augen an, um zu erkennen, was er zwiſchen
den Fingern halte es war ein Pilz, und zwar ein ſolcher von
weißer Farbe. Zu meinem Erſtaunen warf der Unbekannte den
i nicht wieder fort, e wickelte ihn ſorgſam in ein Stück

eitungspapier, das er ſeiner Taſche entnahm. Damit noch nicht
genug, bückte er ſich nochmals und noch ein drittes Mal, und jedes-
mal tauchte er mit einem neuen Pilz wieder auf und fügte dieſen
em andern hinzu.

Mein erſter Jmpuls war, dem Herrn eine Warnung zuzu
rufen. Jch glaubte, er heilte die Schwämme für Champignons,
während ich genau wußte, daß es Exemplare des giftigen Knollen
lätterſchwamms waren. Jch hatte das Wäldchen auf demſelben

Wege erreicht, auf dem der Herr ſich vefand, war gleich ihm an
c Klatſchroſenſtrauch ſtehen geblieben und hatte die giftigen

eſellen ketrachtet. mpignons wuchſen dort nicht. Die Vor
ücht, wonit der Unbekannte zu Werke ging, und die Art, wie er

z S

ſeine Hände von der Berührung der Pilze mit dem Taſchentuche
ſorgſam reinigte, bewies mir, daß er ihre verderblichen Eigen
ſchaften zur Genüge kannte. Vielleicht erblickte ich einen botani-
ſirenden Dilettanten vor mir, der eigens zu dem Zwecke herge-
kommen war, die Pilze zu ſuchen, und der ſchon wußte, daß er
ihresgleichen hier finden würde. Denn daß er nur dieſen einen
Zweck im Auge gehabt, erkannte ich aus der Thatſache, daß er nach
der Erbeutung der Schwämme ſofort den Rückweg nach der Stadt
einſchlug. Von meiner Anweſenheit ahnte er nichts. Am anderen
Morgen verbreitete ſich die Nachricht von dem gräßlichen Schick-
ſal des Fräulein Ollert in der Stadt. Jch war betroffen von dem
eltſamen Zufall, ohne daß mir indeſſen im entfernteſten der Ge

danke aufſtieg, es könne zwiſchen meinem kleinen Abenteuer und
dem furchtbaren Ereigniß eine Verbindung beſtehen. Die junge
Dame war ja das Opfer eines Jrrthums, nicht eines Verbrechens
geworden. Drei Tage ſpäter alſo heute Nachmittag 3 Uhr,
das iſt vor einer halben Stunde, erblickte ich, eben von meinem
Mittagstiſch kommend, vor einem Hauſe der Sedanſtraße eine un-
gewöhnliche Anſammlung von Menſchen. Verwundert erkundige
ich mich, was denn hier los ſei, und erfuhr, daß eben Fräulein
Meta Ollert begraben werde. Jn demſelben Augenblicke trug man
x ſchon den Sarg aus dem Hauſe und die Leidtragenden ſchloſſen
ich an.

Da ſchoß mir auf einmal das Blut ins Geſicht.
„Wer iſt der Herr, der hinter dem Sarge geht? Wohl der

Bruder der Verſtorbenen?“ fragte ich eine alte Frau neben mir.
„Bewahre, der Bruder iſt der junge Menſch neben ihm. Der

Herr wohnt nur bei Ollerts.“
„Er wohnt dort?“
„Ach ja, ſchon ſeit Jahren.“
Jch griff beſtürzt an meine Stirn. Der Mann, den ich hier

vor mir ſah, war derſelbe, welcher vor einigen Tagen die giftigen
Knollenbſätterpilze geſucht und eingepackt hatte! Und er wohnte
bei dem Vater eines Mädchens, das einer Vergiftung mit ſolchen
Pilzen zum Opfer gefallen Und das tragiſche Vorkommniß hatte
ſich an demſelben Tage ereignet!

War vielleicht die ſchreckliche Kataſtrophe durch eine Unacht-
ſamkeit dieſes Mannes herbeigeführt worden? Wie war das mög
lich, da, wie ich hörte, die Todte mit den charakteriſtiſchen Eigen-
thümlichkeiten der Pilze genau vertraut war und die von ihr ge
noſſenen Schwämme ſelbſt präparirt hatte? Sie hätte alſo die
etwa unter die ihrigen gerathenen Giftſchwämme unbedingt er
kennen müſſen, denn, wie ich geſehen, handelte es ſich nicht um
e Exemplare, bei denen eine Verwechslung nur zu leicht mög
ich iſt, ſondern um ukeritg welche die junge Dame unbedingt

an ihren weißen Lamellen erkannt hätte. Daraus erhellte mit
Sicherheit, daß die giftigen Schwämme erſt unter die Cham-
pignons gebracht worden, nachdem jene bereits von dem
Mädchen für die Zubereitung fertig gemacht waren. Sie mußten
alſo zu dieſem Zwecke in Stücke geſchnitten worden ſein und

für gesunde und kranke Kinder.

einer ſolchen Handlungsweiſe konnten nur verbrecheriſche Motive

Preis des Packets I Mk. 25 Pfg.
Vorräthig in Apotheken und Drogenhandlungen.

u Grunde liegen! Es fiel mir jetzt auch ein, daß der Unbekannte
ich, bevor er die Piize aufhob, mehrmals umgeſehen, wahr
cheinlich, um ſich zu überzeugen, daß er allein war

„Wie heißt der Herr?“ fragte ich die Frau.
„Mertel er iſt Beamter in einem hieſigen Bureau.“
„So, ſo er war wohl mit dem Fräulein verlobt? Denn er

ſcheint ſehr ergriffen“ was auch der Fall war.
Die Frau erzählte mir, er ſei nicht nur nicht mit ihr ver

lobt, ſondern ſie habe im Gegentheil ſeine Werbung zurückgewieſen.
Weshalb, wiſſe ſie nicht; man ſage, weil ſie ihr Herz bereits ver
geben hatte.

„Dies, Herr Jnſpektor,“ ſchloß der Aſſiſtent, „iſt das, was ich
Jhnen ſchleunigſt zu melden für meine Pflicht erachtete. Jch bin
weit entfernt, einen Verdacht auszuſprechen, meine jedoch, daß eine
Verbindung zwiſchen meinem Abenteuer und dem traurigen Fall
ſicherlich beſtehen muß, und daß die Pilze, mit welchen Fräulein
Ollert ſich vergiftete, dieſelben ſind, welche Herr Mertel an jenem
Morgen ſo angelegentlich ſammelte

Hatte ſchon der jähe Tod Metas die Bewohner der Stadt
aufgeregt, ſo entſetzte ſie noch mehr die ſich kurz nach dem Be
räbniß verbreitende Neuigkeit von der plötzlichen Verhaftung Karl

Mertels, deſſen aufrichtiger Schmerz am Grabe eben erſt die
Rührung zahlreicher Theilnehmer hervorgerufen hatte. Nach an
änglichem Leugnen geſtand der Verbrecher ein, daß er es geweſen,
er abſichtlich die Giftſchwämme unter die Pilze des unglücklichen

Mädchens gemiſcht. Er liebte Meta, liebte ſie mit geradezu
vulkaniſcher Leidenſchaft. Von ihr zurückgewieſen, konnte er den
Gedanken nicht ertragen, ſie als Gattin eines Anderen zu ſehen,
und als er, der täglich in der Familie verkehrte, vernahm, ihre
Verlobung ſtehe vor der Thür, faßte er den gräßlichen Entſchluß,
ſie zu tödten. Nur über das Wie ging er lange vergeblich mit ſich
zu Rathe. Da bemerkte er eines Abends, daß ſie ein Körbchen
mit Champignons reinigte. Er wußte, ſie würde nur allein von
den Pilzen eſſen, da er mit ihren und des Hauſes Gepflogenheiten
vertraut war. Er wußte auch, wo er die Knollenblätterſchwämme
finden würde, denn er hatte ſie berits am Tage vorher auf ſeinem
Spaziergange bemerkt. So ging er am anderen Morgen zeitig aus,
ſich in ihren Beſitz zu ſetzen; ſein frühes Ausgehen war etwas zu
Gewöhnliches, als daß es auffallen konnte. Zurückgekehrt, paßte
er den günſtigen Augenblick ab, wo ſich Niemand in der ſeinem
Zimmer gegenüberliegenden Küche befand, ſchlich hinein und
miſchte die ſorgfältig präparirten und zerſchnittenen Pilze unter
diejenigen Metas, die auf einem Papier ausgebreitet auf dem
Herd lagen.

Der teufliche Plan gelang nur zu gut, und ohne die zufällige
Beobachtung des Aſſiſtenken wäre der Mörder ſicherlich der wohl
verdienten Strafe, entgangen.
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Russlanch,
23. Aug., 20 Tage, 650 Mk.
5. Sept. 30 Tage, 1450 Mk.

20. Sept-, Oestl. Richt.,

re
1868

mit dem Dampfer Therapia“
28 Tage, 825 Mk.

Zwölfte Reise um die Erde.
Bei allen Reisen Fahrt, Fübrung, Verpflegung, Besichtigungen frei,

22 2ſStangen erbet Reisen.
Nach

talien,
2. Sept., 28 Tage,2. Oct., 28 Tage, 850 A.

Sonderfahrten im Mittelmeer par
von der Deutschen Levante-Linie.
11. Oct. Westl. Riecht.,

Ausrührliehe Prospekte Kostenrreil.

Hilr Einzelnreisende Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreisebefte etc. für Visen-

bahnen und Dampfschiſfſe in jeder beliet

Neu: Hotel Chegplüas

Carl Stangens Reise-Bureau
Berlin W., PFriedrichstrasse 72.

n E—EDrstes und ältestes dentscehes Reise-Burenau.

o u Und Portugal,

Ende November,
236 Tage, 11500 Mk.

jigen Zusammenstellung.
als Zahblungsmittel für alle

grösseren Plätze.

Eduard Kobert, Halle,
r 1793,empfiehlt ihre vollständig rein

und neutral gesottenen

Kern- u. Schmierseifen,
Zur Erlangungu. Conservirung

einer zarten Hanut, sow. zum
Wasoben der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zum
Rasziren balte ich meine

mirte Kali-Vett-
seiſe bestens empfohlen.

rtillerie.
Zur Bekränzuyg der Kriegergräberverſammeln ich die Kameraden

Sonntag, den 17. Auguſt, Vor
mittags Uhr in der Aktien-
brauerei am Roßplatz.

er Vorſtand.

Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Seropheln,
Flechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 kg
nur allein bei (12

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht.

7. Oet., 45 Tage, 1700 A.

28 Tage, 775 Mk.

Gegründet
1888.

S e

Frisch goer. on Gänsehbrust,
hochfeine Braunschweiger, Thüringer ung

Göttinger Dauer-Cervelatwurst,
nur erst klassige Fabrikate,

hochſeinen westſälischen KronenschinKen,
unerreicht feinsto Winterwaare.

Täglich frischen Italiener Fleischsalat,
neue mar. Heringe und Rollheringe,

friäseh ger Elbaale, Bücklinge, Sprotten
und Flundern,

prachtvolle junge Vierländer Gänse, Enten,Hähnchen, Criseh geschossenes Rehwilg
junge böhmische Rebhühner und VFasanen.

Neues Magdeburger SauerKohl und
frische Teltower Rübehen

empfehlen

Sprengoel a Rink
Inh.: Franz Sprengel's Erben und Oskar Klose.

D Prompter Versand nach auswärts W
W
Für Krieger Sänger-, Turner-, Schützen-, wadjahrer,

ergleute- ünd Feuerwehr- Feſte empfehle

Garten und SaglDekorationen,
ſowiKinderfeſt-Artikel, Papierlalernen, Fahnen, Feuerwerk el.

in Rieſen Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen.

Aen F3 e- e 4.

Valalur Meafer.

Direltion: Rich. Hubert.
Heute großer

Abſchieds-Abend
des

glänzend. Programms.

Die

Egger-Riesor-Truppe,
6 Damen, 5 Herren,

Tyroler Sänger und Schuh-
plattler mit neuem Programm

und Koſtümen.

(Meraner Tracht.)
Brothers Seott.

Harry Hopphkens.
Moritz Heyden.
U. S. W. U. S. W.

Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 16. Auguſt 1902.
Leipzig (Neues Theater): Die

Welt, in der man ſich langweilt.

Ich mache hierdurch die Mittheilung, dass
meine Filiale Halle a. S., Gr. Steinstrasse 81,
Somnabencl, den 16. August eröffnet wird.

Halle a. 5. F. H. Schütz Ceiprig.

——z——zJ

eIpollo Theater

Direktion: Gustav Pollker.
Am Riebeckplatz, nächſte

Nähe des Hauptbahnhofes.

Heute letzter Tag!
Max Larsem's

Burlesquen-Enſemble.
„Seine Caroline“

Poſſe in 1 Akt und
„Die Compagniemutter“

Poſſe in 1 Akt.

D Allabendlich
G ſtürmiſcher Lacherfolg! O

Außerdem

Daubmar Fehler Iruppe,

The great Kioto,
Anita Graciella,

Ferry u. Perry
und das übrige

Glanz Programm.

Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

on Ter Die rNenlenburg dleinnonmebien

alle a. S.Hauptgeschäft:
tion 2., Südfriedhof.

2. Geschäft
Dessauerstr. 2, Nordfriedhbof.

M Pernsprecher No. 506,
owphehlt

arseeie Ausführung

9rabdenſßimäler
Solide Preise.

i h am Platze
winterſchule zu Allen

beginnt ihren 7. Kurſus am
Dienstag, den 28. Oktober, Nachmittags 2 Uhr.

Unterricht in zwei Klaſſen durch acht Lehrer. Schulgeld im
1. Winter 60 Mk., im 2. Winter 45 Mk. Reichhaltiges Lehrinventar.

Ruhige Stadt in landw. Umgebung. (0648

Penſionsnachweis, Lehrplan und Anmeldung
bei dem Direktor Herbst.

Gegründet
1823.

J. A. Fkeckert,
61 Gr. Ulrichstrasse 61

nahe am Markt
in

Kry sta Grösste
ws

30

2

5

Neuheiten

1901

empfiehlt

n.

Auswahl.

v.

éröſſfnung.
Allen Freunden und Bekannten die ergebene Mit-

theilung, dass ich am heutigen Tage mein c

é rKlausstrasse No. o
selbst rn und neu renovirt habe. Ich werde

bestrebt soin, mir das Wohlwollen meiner Güäste zu er-

werben und zu erhalten. Um geneigten Zuspruch
bittend, zeichnet Hochachtungsvoll

Fritz Knaufth.1274]

9

Heinrich Mätzschker, Hotel Wettiner Hof,

e

Luftkurort bei Luzern (Schweiz). Iötel
Kurhaus Löwen. Länädliech sachöne,

Psoholzmat alpine Lage. Beliebter Familienaufenthalt,

gute Verpflegung. Pensionspreis (4 Mahlzciten und Zimmer) von

Fr. 4,50 an. Prospekt gratis. [889

h h h h h S äPülsner Urquell
Bürgerl. Brauhaus Vilsen

9
wird nur verzapft bei Herren

L. Achtelstetter, Hötel Stadt Hamburg,
Aſffenzeller Schmeisser, Café Bauer,
Julius Goldderg, Oatfe Marktsechloss,
Paul Höndorf., Hötel zur Tulpe,
Hermann Kaufmann Zum Pilsner Urquell,
Fritz Obst., Hötel Prinz Heinrich,
Paul Raetz, Hötel Continoental,
Wilhelm SstünkKel, Hötel gold. Kugol,
Paul Sünderhaur, Hötel zur Börse,
Oscar Stöpel, Hötel Europa,
Hermann r Peissnitz2-Restaurant. 5E. RülKe, Müller's Hotel in Merseburg.

Sebald 722 Halle a. S.

e e o

e
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Fernſprecher 2208.
Schönes Gartenlokal. Große Geſellſchaftsräume.

Verehrte Vereine und Geſellſchaften geſtatte mir höfl. darau
aufmerkſam zu machen, daß mein großer Saal Sonntag der
24. August, ſowie am Herbstmarkts Sonntag, der

(Sanatorium Harzhurg).
D. ganze Jahr geöffnet. Prospocte

za harzburg W J
I J po t n e en

auf Stadt und Land Grundſtücke
werden durch mich unter

den coulauteſten Bedingungen
vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypoiheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſawsgrit ſe Ansknnft.
Für auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen. [676 JMugo Klan ke,Bank- und Hypotheken Geſchäft,

Halle a. S., Martinſtraſze 11 (obere Leipzigerſtraße).

Die
Candvirthſtha mit Winkerſchule

n Merſeburg,welche im wen z von 73 Schülern beſucht war, eröffne

ihren 34. Kurſus
am Montag, den 27. Oktober d. Js., Nachmittags 2 Uhr
in den Räumen der Anſtalt. Anmeldungen von Schülern nimmt de
Direktor der Schule, Herr Dr. Gwallig in Merſeburg, Bismarc
ſtraße 3, entgegen. Derſelbe iſt zu jeder weiteren Kuskunft und zug
Nachweis geeigneter Penſionen gern bereit.

Der Porſthende
des Kurakorinms der Fandwirkhſchaftlichen Winterkha

Graf lairon AMaussonville.
Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a, S. Mit 2 Fciſagen

Rothe's Gasthof, Wörmlitz

7. September noch zu vergeben iſt. (129
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Sonnabend

Landeszeitung für die Prov
Beikage zu Nr. 381 der Halleſchen Zeitung

inz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
16. Auguſt 1002

Das neue Hauptſteneramtsgebände in Halle.
b. Halle, 15. Auguſt.

Von den neuen Gebäuden, welche in der Gegenwart innerhalb
der Grenzen unſerer Stadt emporſteigen, zieht in tek Zeit da

auptſteueramtsgebäude in der Ankerſtraße die Aufmerkſamkeit
der Paſſanten auf ſich. Wenn dieſer Neubau auch nicht gerade einen
ſo großen Umfang aufweiſt und einen ſo impoſanten Eindruck macht,
wie z. B. das neue Landwirthſchaftskammergebäude am Kaiſerplatz, ſo
verdient er doch wegen ſeines Zweckes und nicht minder wegen ſeiner
ſtilvollen Einrichtung und Anordnung allgemeines Jntereſſe, und es
ſei daher angebracht, Einiges über den Neuban zu berichten.

Ein bei Weitem geräumigeres und zweckentſprechenderes Gebäude
für die von Jahr zu Jahr wachſenden Geſchäfte des Haupt-
ſteueramtes, wie es das alte mtsgebäude bieten kann,
war ſchon ſeit längerer Zeit als unumgänglich nothwendig
erachtet worden. Die Geſuche um einen Neubau an die vorgeſetzte
Behörde wurden denn auch genehmigt, und die Bauarbeiten konnten
danach unter Leitung des Königlichen Regierungsbaumeiſters Herrn
Buſſe bei der Königlichen Kreisbauinſpektion T auf Grund von
Ausſchreibungen vergeben werden. Die Fundamentirungsarbeiten er
hielt Herr Maurermeiſter Lucke, die Ausführung des vollſtändigen
Oberbaues Herr Maurermeiſter Riſſe, die Tiſchlerarbeiten Herr
Tiſchlermeiſter Preller, die Glaſerarbeiten Herr Glaſermeiſter
Veber, die Klempnerarbeiten Herr Klempnermeiſter Brecht und
ſchließlich die Dachdeckerarbeiten Herr Dachdeckermeiſter Bornſchein,
ſämmtlich hier, übertragen.

Mit den Bauarbeiten iſt Anfang Juni vorigen Jahres begonnen
worden. Am 1. Oktober dieſes Jahres ſoll das Gebäude bezogen
werden. Eine offizielle Einweihungsfeier wird nicht ſtattfinden. Die
Koſten des Neubaues ſind auf überſchläglich 140 000 Mk. zu ſchätzen.

Das Gebäude, welches aus einem Hauptbau an der Ankerſtraße, einem
Längsbau an dem nach der Saale führenden Fluthgraben und einem daran
anſtoßenden Flügel beſteht, iſt im Stile der deutſchen Renaiſſance
gehalten und gewährt einen einfachen, aber durchaus vornehmen Anblick.

Bei einer bebauten Fläche von rund 530 qm hat der Bau 14,18 m
Tiefe, 24,50 m Länge an der Ankerſtraße, 27,65 m Länge am Fluth-
graben und ca. 13 m Höhe bis zur Oberkante des Hauptgeſimſes.
Das zweiſtöckige Amtsgebäude krönt ein Dach aus rothen ſchleſiſchen
Ziegeln. Die Fagade iſt aus Sandſtein mit verputzten Flächen. Jn
der Mitte der Façade an der Ankerſtraße befindet ſich das Hauptportal,
von welchem aus eine Haupttreppe nach dem erſten und zweiten Stock
werk führt. Außer der Haupttreppe, welche im Jnnern aus Granit,
im Aeußern aus Porphyr aufgeführt iſt, leitet noch eine Nebentreppe
nach dem Hof. Die Haupttreppe hat freitragend 1,40 m Breite.

Das Erd- und erſte Obergeſchoß iſt für Bureau-
wecke eingerichtet, während das zweite Obergeſchoß diePohnun g für den Oberſteuer-Jnſpektor bildet. Jm Erd-
eſchoß ſind außer der Wohnung des Amtsdieners, welche aus zweiLuhen und einer Küche beſteht, ſieben Dienſträume, die in der Haupt

ſache für Kaſſengeſchäfte dienen. Zur Verhütung von Einbrüchen ſind
Stahlkammern vorgeſehen. Jm erſten Obergeſchoß werden elf Bureau
räume für die Regiſtratur und die Zuckerſteuer eingerichtet ferner iſt
noch ein Prozeßzimmer erübrigt. Außer der Wohnung des Oberſteuer-
inſpektors finden wir im zweiten Obergeſchoß drei Amtsräume. Die
Kammern im Dach geſchoß werden zum größten Theil Archive ſein.
Als Flurbodenbelag iſt Terrazzo gewählt worden, während der Boden
in den Bureaus im Jntereſſe ſtaubfreier Räume aus Gypseſtrich mit
Linoleumbelag beſteht. Für die Amtsräume iſt centrale Warmwaſſer
heizung eingerichtet, für die Privatwohnung im zweiten Stockwerk bleibt
dagegen Lokalheizung. Eine einfache Gasbeleuchtung wurde für genügend
befunden.

Beſondere Schwierigkeiten boten die Fundamentirungsarbeiten.
Man war gezwungen, theilweiſe bis zu ſechs Meter Tiefe zu graben,
ehe man auf feſten Grund ſtieß. Das Gebäude ruht auf Cementbeton.

Wenn das alte Amtsgebäude außer Benutzung geſetzt worden iſt,
ſoll es vollſtändig abgebrochen werden. Das ſo gewonnene freie Areal
wird durch eine Mauer mit einem ſchmiedeeiſernen Einfahrtsthor für
den Neubau gegen die Straße abgegrenzt werden.

Es beſteht die Hoffnung, daß die neuen Geſchäſtsräume, welche
eine für ihre Zwecke durchaus vortheilhafte und günſtige Lage am
Hafen haben, auf lange Jahre hinaus den Anforderungen der ſtetig
wachſenden Thätigkeit des Hauptſteueramtes entſprechen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 15. Auguſt.

XIII. deutſcher Mechanikertag. Nachdem geſtern Abend im
„Neumarkt-Schießgraben“ die auswärtigen Theilnehmer
und ihre Damen in einem geſelligen Beiſammenſein von dem hieſigen
Ortsausſchuß der Deutſchen Geſellſchaft für Mechanik
und Optik begrüßt worden waren fand heute Vormittag 10 Uhr
im Verſammlungsſaale der Stadtverordneten die erſte Sitzung
ſtatt. Zunächſt hieß bei Eröffnung des XIII. deutſchen Mechaniker
tages der Vorſitzende Herr Dr. H. Krüß- Hamburg die Verſammlung
herzlich willkommen, indem er darauf hinwies, daß die zur Tages
ordnung anſtehenden Punkte von hervorragender Wichtigkeit ſeien.
Redner drückte ſpeziell ſeine Freude darüber aus daß von der gaſt-
freundlichen Stadt Halle der Sitzungsſaal der Stadtverordneten als
Verſammlungslokal zur Verfügung geſtellt worden iſt. Den anweſenden
Vertretern der Stadt, Herrn Oberbürgermeiſter Staude, Herrn
Stadtrath Püſt ter und Herrn Stadtbaurath Gen z mer, ſowie dem
Vertreter der hieſigen Handwerkskammer Herrn Vorſitzenden Schondorf
und den Vertretern der Handwerkskammern von Leipzig und
Erfurt rief der Vorſitzende ein beſonders herzliches Willkommen zu.
Herr Oberbürgermeiſter Staude begrüßte als Vorſteher der Stadt
verwaltung die Gäſte mit herzlichen Worten und betonte, daß die
Bürgerſchaft und jeder einzelne Hallenſer die auswärtigen Herren,
welche aus verſchiedenen Theilen Deutſchlands hier zuſammengekommen
ſind, auf das Freudigſte empfange. Der Herr Oberbürgermeiſter wies
auf die Bedeutung der Mechanik in den weiteſten Kreiſen hin und
ſchloß mit dem aufrichtigen Wunſche, daß die heute und morgen ſtatt
findenden Verhandlungen zum Wohle von Stadt und Land gepflogen
werden. Nachdem der Vorſitzende Herrn Oberbürgermeiſter Staude
für die freundliche Aufnahme durch die Stadt gedankt hatte, begrüßte
Herr Schon dorf als Vorſitzender der hieſigen Handwerks-
kammer die Erſchienenen mit dem Wunſche für eine
gedeihliche Erledigung der Tagesordnungen. Hierauf erſtattete
der Vorſitzende den Bericht über das verfloſſene Ge
ſchäftsjahr. Dieſes war im Allgemeinen ein ruhiges, aber arbeits
reiches. Jm Weſentlichen beſchäftigte man ſich mit der Wirkung des
neuen Handwerkergeſetzes. Die erforderlichen Sitzungen ſind abgehalten
worden. Die Mitgliederzahl betrug am XII. Mechanikertag 516, während
ſie heute auf 534 geſtiegen iſt. Durch Tod verlor die Geſellſchaft fünf
Mitglieder. Die Verſammlung ehrte das Andenken der Geſtorbenen
durch Erheben von den Plätzen. Herr Stadtbaurath Genzmer hielt
dnrauf einen eingehenden, für Fachleute äußerſt intereſſanten Vortrag
über die Mechanik im Dienſte der Städte-Kanali-
fation. Mit Hilfe von Lichtpauſen, Modellen und kleineren Appa-
raten, welche von Hand zu Hand gegeben wurden, veranſchaulichte
der Herr Referent die ſeit den ſiebziger Jahren errungenen
neueren techniſchen Einrichtungen und erklärte die Zweckmäßigkeit
und Vortheile der Erfindungen. Redner erläuterte insbeſondere
die Vorrichtungen, welche den Anforderungen der modernen Hygieneentſprechen. Allgemeiner Beifall belohnte den Referenten. Der Vor

ſtzende dankte für die techniſchen Ausführungen, welche zum größten
heil auch für den Mechaniker wiſſenswerth ſind, und gab darauf eine

Ueberſicht über die bisherigen Maßnahmen des Vorſtandes gegenüber
dem Entwurf eines Zolltarifgeſetzes, welche ſeit dem Jahre 1897 betrieben

worden ſind. Ferner wurde über die Stellungnahme zur Erneuerung
der Handelsverträge und über die Mitarbeit bei den vom Reichsamte

s Jnneren herausgegebenen „Nachrichten für Handel und Gewerbe“

diskutirt. Blaſchke ſprach dann noch über die wichtigſtenPatente des Ken Jahres. Nach Schluß der Verſammlung wurde

im „Rathskeller“ ein zwangloſes Mittageſſen eingenommen. Für Nach
mittag iſt die Beſichtigung der Sehens würdigkeiten unſerer Saaleſtadt
geplant.

Die Freunde der poſitiven Union in der Provinz Sachſen
haben beſchloſſen, am 26. Auguſt hier eine GeneralVerſammlung zu
halten, welche einerſeits die Neuorganiſation der Gruppe nach den Be
ſchlüſſen der landeskirchlichen Verſammlung vom 1. April in die Wege
leiten, andererſeits Anträge an die Synoden im Sinne des Programms
vom Jahre 1876 vorbereiten ſoll.

Die Baugenoſſenſchaft „BeamtenWohnungsverein“ wird
erſt im nächſten Frühjahr mit dem Bau ihrer Wohnungen (an der
Wolfſtraße) beginnen.

Der Verein ehemaliger preuß. Garde hält ſein Sommerfeſt
am kommenden Sonntag Nachmittag in der „Saalſchloßbrauerei“
ab. Dasſelbe wird an allerlei Unterhaltung für Groß und Klein
viel Angenehmes bieten.

Der Verein ehemaliger 67er Se am nächſten Sonntag
Nachmittag im „Paradiesgarten“ eine Feſtlichkeit ab, die nament
lich für die Kinder der Mitglieder und Gäſte Amüſankes bringen
wird. Sugleich wird der Gedenktag der Schlacht bei Gravelotte
gefeiert.

Die „Giebichenſteiner Liedertafel“ (gegr. 1846) begeht morgen
Abend 8 Uhr im großen Saale der „Saalſchloßbrauerei“ ihr
56jähriges Stiftungsfeſt mit Konzert, Theater und Ball.
Unter der bewährten Leitung ihres Dirigenten, Herrn Muſiklehrer
O. Haack, bringt die Liedertafel u. A. verſchiedene Chorlieder und
Soli zum Vortrag den inſtrumentalen Theil übernimmt die Dölauer
Bergkapelle. Am Sonntag, den 17. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr
findet ſodann im „Stadtpark“ wie alljährlich das beliebte Kinder
feſt ſtatt, wobei genannte Kapelle ebenfalls konzertirt. Außer Be-
luſtigungen für die Erwachſenen, wie Preisſchießen, Verlooſung 2e., iſt
auch für die Kleinen in ausgiebiger Weiſe Sorge getragen. Den Abſchluß
des Feſtes bildet eine Lampion-Polonaiſe.

Ein Verbandstag der Konſum- Vereine in der Provinz
Sachſen findet am Sonntag in unſerer Stadt ſtatt.

Abendunterhaltung. Die Oſtgruppe des Evangeliſchen Arbeiter
Vereins hat die Abſicht, morgen (Sonnabend) bei ihrem Mitgliede Sparen
berg in der „Glocke“, Trothaerſtraße 9a, eine Abendunterhaltung zu
veranſtalten, bei der auch das Bläſerkorps des Vereins mitwirken wird.
Mitglieder und Gäſte ſind willlommen.

Fußball. Am kommenden Sonntag wird Nachmittags 4 Uhr
auf dem großen Exerzierplatze hinter dem Schützenhofe ein Fußball-
wettſpiel ſtattfinden, und zwar zwiſchen der 2. Mannſchaft des „H. F.
C. v. 1896“ und der 2. Mannſchaft des „H. F.C. Hohenzollern“

Einödshofer-Konzerte. Mit viel Reklame waren in Halle
die geſtern in „Bad Wittekind“ und im „Wintergarten“
abgehaltenen beiden ſogenannten Einödshofer- Konzerte angekündigt
worden. Und man war wohl allgemein geſpannt auf die Leiſtungen
Einödshofers und ſeiner Kapelle. Wo aber blieb dieſer Der ebenſo
erfolgreiche Komponiſt wie tüchtige Kapellmeiſter Julius Einödshofer,
welcher ſich in der Metropole Berlin wohl mit Recht einer
gewiſſen Popularität rühmen darf, läßt ſeine Kapelle unter
der Leitung des Herrn Konzertmeiſters Rudolph Gatſchke
auf ihrer Tournee allein konzertiren. Dieſer iſt jedoch ein
würdiger Vertreter, welcher mit viel Umſicht und tiefem Ver
ſtändniß die ſtarke Kapelle zu leiten weiß. Das Orcheſter iſt vortrefflich
geſchult und bringt die Piècen präzis ausgearbeitet zum Vortrag, und
dem Zuhörer iſt leicht verſtändlich, daß es in Berlin raſch und allgemein
bekannt geworden iſt. Die Kapelle giebt die Muſik, welche das Pub
likum liebt, fröhliche und ſentimentale Stücke, Melodien, die im Ge
dächtniß haften bleiben. Das erſte Konzert, welches geſtern Nachmitit
32 Uhr in „Bad Wittekind“ begann, enthielt vornehmli
Operetten-Muſik, die ein dankbares Auditorium fand. Ein
Strauß- Abend folgte dieſem Konzert Abends 8 Uhr im „Winter-
garten“. Man hört ſie oft und gern, dieſe leichtbeſchwingten Walzer
melodien, welche das Produkt einer urſprünglich fröhlichen Phantaſie
ſind und von Lebensluſtigkeit und Jugendmuth überſprudeln. Das
Publikum zeigte ſich den gediegenen Vorträgen gegenüber recht beifalls
freudig und rief des Oefteren den Dirigenten Herrn Gatſchke zwei,
dreimal heraus. Das Abendprogramm wies zwei Kompoſitionen von
Einödshofer auf, die ſich durch eine reiche Poeſie auszeichneten. Der
Beſuch beider Konzerte ließ leider ſehr zu wünſchen übrig.

Konzert von Chinakämpfern. Das Muſikkorps des Kaiſer
lichen J. Seebataillons, welches bekanntlich am ChinaFeldzug lebhaften
Antheil genommen, iſt von „Bad Wittekind“ und vom „Wintergarten“ für
Donnerstag, den 21. d. Mts. für ein großes GalaKonzert gewonnen
worden. Die Kapelle, welche ſeit der Rückkehr aus Peking zum erſten
Male zu einer größeren Konzertreiſe ihre Garniſon Kiel verläßt, iſt
ca. 40 Mann ſtark, konzertirt in der Original-Khaki-Uniform und
bringt eine Fülle Novitäten, unter denen die chineſiſche Muſik in erſter
Linie zu nennen iſt. Die Kapelle hat es verſtanden, ſich dank der
freundſchaftlichen Beziehungen zu den internationalen Truppen ein
Repertoir zu ſchaffen, wie es kaum ein zweites deutſches Muſikkorps
ſein eigen nennt. Die Armeemärſche Englands, Rußlands, Frank
reichs, Jtaliens Japans und ſelbſt Chinas werden von unſeren
militäriſchen Gäſten hier in einem Konzert wiederholt werden, wie es
derzeit zu Ehren des Graſen Walderſee anläßlich des ihm von den
Geſandten der Großmächte gegebenen Diners ſtattgefunden hat.

Zoologiſcher Garten. Am Sonntag wird das Kaiſer-Cornet-
Quartett von der Berliner Hofoper, das Ende Juni an zwei Wochen
tagen im Zoologiſchen Garten gaſtirte, und nicht nur beim großen
Publikum, ſondern auch bei den berufenſten Muſikkritikern ungetheilten
Beifall fand, ein letztes Gaſtſpiel vor ihrer Rückreiſe nach Berlin ver
anſtalten. Wir machen noch darauf aufmerkſam, daß ſeit einiger
Zeit in der Nähe des Konzertplatzes eine Wettertafel angebracht wird,
auf der das tägliche Wärme-Maximum und Minimum verzeichnet iſt.
Gleichzeitig iſt ein gutes Barometer vorhanden, deſſen Zeiger Morgens
um 9 Uhr geſtellt wird, ſodaß die Zu und Abnahme im Luſtdruck
während des Tages vom Publikum verfolgt werden kann. z

Walhallatheater. Es wird uns mitgetheilt: Mit heute
ſchließt der Eröffnungs-Spielplan. Für die nächſten 14 Tage hat die
Direktion wieder ein Programm zuſammenzuſtellen verſtanden, welches
das zu Ende gehende womöglich noch übertreffen wird. Nur der be
liebte Humoriſt Moritz Heyden und die Soubrette Louiſe Dumont
werden aus dem ſcheidenden Spielplan übernommen. Alle übrigen
Spezialitäten ſind hier neu. Der große muſikaliſch- elektriſche Trans
formationsBalletAkt von Aug. Scholl: „Jm Reiche der Syrenen“ iſt
eine brillante, effektvolle, von acht Damen und zwei Herren inſcenirte
MärchenFantaſie, die überall den größten Erfolg zu verzeichnen
gehabt hat. Als eine hervorragende Spezialität ſei
noch der bekannte ſächſiſche Dialekt Dichter und Rezi-
tator Georg Zimmermann erwähnt. Die Vortrags
weiſe ſeiner ſächſiſchen, von tollſter Laune wie von tiefſter Jnnerlichkeit
getragenen Gedichte iſt eine geradezu eigenartige. Die lebenden Photo
graphien, von deren Vorführung im letzten Programm abgeſehen worden
iſt, ſind u. A. durch Originalaufnahmen der Krönungsfeierlichkeiten in
England vertreten.

Sonntagsruhe. Ueber die Frage, ob die im Laden an
weſenden Kunden an Sonn und Feiertagen nach Eintritt der
Sonntagsruhe zu Ende bedient werden dürfen oder nicht, iſt in
der Gewerbeordnung nichts zu finden. Das Kammergericht hat
in einem Falle entſchieden, daß die ſchon oder noch im Laden an
weſende Kundſchaft nicht weiter bedient werden darf, ſondern daß
mit Eintritt der Sonntagsruhe der Verkauf an das Publikum ein
zuſtellen, das heißt letzteres aus dem Laden zu weiſen ſei. Der
„Konf.“ bemerkt dagzu: Das hohe Gericht macht ſich wohl ſchwerlich
eine Vorſtellung dabon, was das für den Detailkaufmann bedeutet.
Eine Dame, der man mit Hinweis anf geſetzliche oder behördliche

Anweiſungen, oder gar richterliche Entſcheidungen die Thür weiſewürde, „ungekauft“ das Lokal zu verlaſſen, die wird ſtets Z

Stachel gegen den unhöflichen, wenn nicht gar „unver ſchämten
Kaufmann im Hergen zurückbehalten, der ihr einreden will, daß
mit dem m 31 age 9 oder 40 den Verkauf einſtellen muß
„Lächerlich Auf die eine Minute wird es doch nicht ankommen P
Und wenn man ihr mit Engelszungen predigen wollte, daßSchutzmann ſchon mit der Hand am otizbuch vor der Thür u

ſie hört vor Allem nur das „Nein“. Nie mehr wied ſie
Schwelle eines ſo ungaſtlichen Geſchäfts betreten. Das Oben in Karlsruhe hat i e zum Kamme ericht
erkannt, daß der beim Neunührladenſchlußgeſetz feſtgelegte Grund
es daß beim Ladenſchluß die im Laden anweſenden Kunden m
bedient werden dürfen, gweifellos auch auf die Schließung
Läden an Sonn und Feiertagen anzuwenden iſt. Das Gegenthetl
würde eine Unbilligkeit gegen den Kaufmann ſowohl wie gegen
das kaufende Publikum bedeuten. Nunmehr hat ſich der Deutſche
Handelstag, einer der Handelskammer in Oldenbur
folgend, entſchloſſen, ſich der Angelegenheit anzunehmen und ein
Ausdehnung der Beſtimmung des „Zuendebedienens“, wie e im
Neunu r enthalten iſt, auf die Sonnkagsruhe im
Wege der Geſetzgebung zu erwirken. Allen kaufmänniſchen und
gewerblichen Korporakionen kann gerathen werden, dieſes Vorgehen
des Deutſchen Handelstages durch Eingaben an die geſetzgebenden
Fakkoren z unterſtützen.

Obſternte des Jahres und die Obſtpreiſe. des un
günſtigen Frühjahrs iſt die Ernte doch noch einigermaßen leidlich ge
worden, beſonders was Güte des Obſtes angeht. Quantitativ iſt ja
leider ein bedeutender Ausfall zu bemerken. Das ſpiegelt ſich am deut-
lichſten wieder an den großen Obſtumſatzcentralen. Bei der Obſtver-
kaufsnachweisſtelle der Landwirthſchaftskammer
für die Provinz Sachſen in Halle, Karlſtraße 1 6, ſind
z. Zt. nur ca. 18 000 Centner Kernobſt angeboten worden, während
die Nachfrage 30 000 Centner überſchreitet. Um ſich einen Begriff von
der Menge zu machen, bemerken wir, daß zum Transport dieſer Obſt
menge ein Eiſenbahnzug von etwa 100 Wagen er
forderlich iſt. Bei der überwiegenden Nachfrage ſind
natürlich die Preiſe gut. Zu Beginn der 2. Auguſtwoche
waren die Preiſe für gute Waare durchſchnittlich bei Birnen 12 bis
20 Mk., bei Sommeräpfeln 12--20 Mk., Sauerkirſchen 1430 Mk.
ſür einen Centner u. ſ. w. Die beſten Preiſe werden bekanntlich
erzielt, wenn man unter Umgehung der Anfkäufer ſein Obſt direkt an
den Konſumenten verkauft. Obengenannte Nachweisſtelle weiſt den
Obſtzüchtern gegen eine Gebühr von 1 Mk. Adreſſen von Käufern
nach. Die Gebühr iſt in W zahlbar und bei der Anmeldung
beizulegen. Dabei iſt die Sorte und Menge des zu verkaufenden
Obſtes anzugeben. Wir können allen Obſtproduzenten nur dringend
rathen, die Dienſte der Nachweisſtelle in Anſpruch zu nehmen, dabei
ſei aber bemerkt, daß nur ſolche Verkäufer zugelaſſen werden, die in
der Provinz Sachſen oder den Herzogthümern Gotha und Anhalt ihren
Wohnſitz haben.

Moorhühner. Es iſt das erſte Mal, daß in der Bekannk
machung des Herrn Regierungspräſidenten betreffend Aufgang der Jagd
auf Wild auch ſchottiſche Moorhühner Erwähnung finden. Das mag
daher kommen, daß ſich dieſe in Deutſchland vor Jahren eingeführten
und gut akklimatiſirten Hühner derart vermehrt haben, daß ſich
eine Jagd auf dieſelben lohnt. Jn unſerer Gegend wird dieſes Geflügel
allerdings ſelten anzutreffen ſein.

HerbſtReiſen. Carl Stangen's Reiſe Bureau, Berlin W.
Friedrichſtraße 72, wird in dieſem Jahre noch verſchiedene Geſellſchafts
reiſen zur Ausführung bringen. Am 23. Auguſt wird eine kürzere,
und am 5. September eine längere Reiſe nach Rußland
angetreten, bei denen ganz verſchiedene Reiſewege eingehalten
werden. Die zweite Tour iſt auf die Krim und den ukaſus
ausgedehnt. Lach Jtalien ſind zwei Reiſen bis Rom und
Neapel auf den bekannten beliebten Wegen für
2. September bezüglich 2. Oktober angeſetzt. Spanien iſt
mit einer größeren Reiſe bedacht, die auch nach Portugal führt.
Mit dem prachtvollen Dampfer „Therapia“ von der deutſchen Levante
Linie wird noch eine Mittelmeerfahrt in öſtlicher Richtung am
20. September und eine zweite Fahrt in weſtlicher Richtung am
11. Oktober angetreten. Den Schluß der diesjährigen Stangen'ſchen
Geſellſchaftsreiſen wird die zwölfte Geſellſchaftsreiſe um die Erde,
die Ende November beginnt und die Reiſenden nach Egypten, Jndien,
Java, Siam, China, Japan und Nordamerika führt, bilden. Das
neue Programm für die Weltreiſe wird von Carl Stangen's Reiſe
Bureau koſtenfrei ausgegeben.

Alte Baulichkeiten. Das von der Stadt angekaufte, ehemals
Bäckermeiſter Spanier'ſche Grundſtück, Ecke der Mansfelder und Robert
Franzſtraße, ſoll auf Abbruch verkauft werden. Jm erſten deshalb
angeſetzten Termine forderte der Mindeſtfordernde von der Stadt
600 Mark, da bei der Baufälligkeit und der Morſchheit des Ganzen
abſolut nichts herauszuholen ſei. Der Magiſtrat ſchrieb den Verkauf
noch einmal aus. Jm zweiten Termin fand ſich denn auch ein Unter
nehmer, der 350 Mark bot. Nach Lage der Verhältniſſe wird er den
Zuſchlag wohl erhalten. An Stelle des niederzulegenden alten Ge
bäudes und auf dem bereits verkauften Geſammtterrain Ecke Mans-
felder- und Robert Frauzſtraße werden zwei elegante Neubauten
erſtehen, die vom Terrainbeſitzer Herrn Klempnermeiſter Waſchlewski
hier errichtet werden.

Kündignung. Jn der Lindner'ſchen Wagenfabrik in Ammendorf
iſt den Metallarbeitern gekündigt worden, da ſie nicht, wie von der
Fabrik der gegen dieſelbe in Szene geſetzten Hetzereien wegen verlangt
wurde, aus dem Metallarbeiterverbande ausſcheiden wollen.

Arbeitsloſigkeit. Jn den „Ballſälen“ fand vorgeſtern Abend
eine von mehreren hundert Perſonen beiderlei Geſchlechts beſuchte Ver
ſammlung ſtatt, in welcher der Sozialdemokrat A. Thiele über die
Urſachen der Arbeitsloſigkeit und deren Beſeitigung ſprach. Wie das
Referat ausfiel, kann man ſich leicht denken. Die unvermeidliche
Reſolution wurde zum Schluß angenommen und eine Kommiſſion,
beſtehend aus fünf Perſonen, darunter auch eine Frau als Vertreter
der Arbeiterinnen, gewählt, welche bei Herrn Oberbürgermeiſter Staude
wegen Beſchaffung von Arbeit vorſtellig werden ſollte. Die
Kommiſſion iſt geſtern vom Herrn Oberbürgermeiſter em-
pfangen und angehört worden. Derſelbe gab zu, daß
in der gegenwärtigen kriſenreichen Zeit die Arbeitsloſigkeit und
dadurch das Elend ziemlich groß ſei und daß man auf Beſchaffung
paſſender Beſchäftigung für die Arbeitsloſen bedacht ſein müſſe. Er
verſprach, ſich mit dem Stadtbauamte in Verbindung zu ſetzen, um zu
erfahren, welche Arbeiten in dieſem Jahre noch ausgeführt werden
können. Um die Gelder dazu flüſſig zu machen, muß die Stadt-
verordnetenverſammlung zuvor gehört und um Bewilligung angegangen
werden. Da dieſelbe zur Zeit Ferien hält, ſo dürfte noch einige Zeit
vergehen, ehe dem Geſuche entſprochen werden kann.

Eine Ausſtellung von Kunſtwerken, die ſich im Privatbeſitz
Halleſcher Bürger befinden, ſoll im Herbſt in der Villa des Herrn
Profeſſors Kohlſchütter in der Karlſtraße durch den Kunſtverein
und den Kunſtgewerbeverein veranſtaltet werden.

Ausgeſtellte Fahne. Die nächſten Sonntag zu weihende
Fahne des Turnvereins zu Diemitz iſt im Bruno Frehtag' ſchen
Geſchäft, Untere Leipgzigerſtraße, auf einige Tage ausgeſtellt.

Banarbeiten. Eine neue Gasanſtalt ſoll in etwa 5 bis 6 Jahren
gebaut werden. Auf der neuen Saalebrücke zwiſchen Pulverweiden
und Glaucha ſollen zwei große Gasrohre gelegt werden, welche
65-—-70 000 Mk. Koſten verurſachen werden. In der Leipziger-
ſtraße wird demnächſt auf der Nordſeite auch ein Gasrohr unter den
Bürgerſteig gelegt. Die alte Leipziger Chauſſe ſoll mit Kleinpflaſter belegt
werden, die bezüglichen Arbeiten ſind vom Stadtbauamte aus
geſchrieben worden.

Todesfall. Jm hohen Alter von 85 Jahren iſt geſtern
Morgen der eder Karl Moritz verſtorben. Es dürfte dies
wohl der älteſte Hallore ſein, der das Zeitliche geſegnet hat. Herr



Moritz iſt eine bekannte Perſönlichkeit unſerer Stadt. Bei wichtigen
Abordnungen war der Verſtorbene ſtets mit Eifer und Fleiß
thätig. U. A. hat Herr Moritz unſerem Kaiſer mehrere Male Neu
jahrsviſiten abgeſtattet.

Der vielen Hallenſern bekannte Reſtaurateur Herr Edel,
der früher das „Neue Theater“ in der Ulrichſtraße, dann das
Etabliſſement „Stadtpark“ bewirthſchaftete, jetzt aber in Torgau den
„Bürgergarten“ übernommen hat, iſt, wie das „Torg. Kreisbl.“ meldet,
am Mittwoch einem verhängnißvollen Jrrthum, zum Opfer gefallen.
Er wollte den Reſt einer ſogenannten „GrätzerbierFlaſche“ trinken,
faßte aber an Stelle derſelben eine ähnliche, mit ätzender Flüſſigkeit
gefüllte Flaſche, deren Jnhalt zur Reinigung des Bierapparates dient.
Glücklicherweiſe ſcheint die Subſtanz, von welcher Herr Edel einen
kräftigen Schluck zu ſich genommen, nicht giftig zu ſein, ſo daß, abgeſehen
von einer ſchmerzhaften nnd auch ziemlich ſchweren Aetzung der Schleimhäute

des Mundes und der Speiſeröhre u. ſ. w. eine direkte r
nicht vorzuliegen ſcheint. Der Bedauernswerthe wurde in das Stadt

krankenhaus zu Torgau aufgenommen. S
Ueberfahren. Geſtern Nachmittag gegen 285 Uhr wurde

auf dem Marktplatze bei der Volkskaffeehalle ein ſtädtiſcher
Straßenkehrer von einem Wagen der Straßenbahn, der von der
Ulrichſtraße kam, angefahren. Der Mann kam zu Fall und unter
den Vordertheil des Wagens zu liegen. Er wurde jedoch von der
T vorrichtung fortgeſchoben, ſodaß er nur eine Wunde im Geſicht
erlitt.

Jngendliche Diebin. Die Frau eines auf der Spitze wohnhaften
Händlers hatte die Wohnung bei einem Ausgange unverſchloſſen gelaſſen.
Als die Frau z merkte ſie, daß verſchiedene Gegenſtände von
Werth, ſo u. A. zwei Uhren, drei Ringe, zwei Broſchen und ein Schirm
geſtohlen waren. Man ermittelte als Diebin ein 16jähriges
Mädchen, Eine Uhr hatte ſie ſchon verkauft und den Erlös mit
einem jungen Burſchen getheilt. Wo die übrigen Gegenſtändeſtecken, konnte bisher hicht ermittelt werden.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 27. Juli
bis 2. Auguſt größer als bis jetzt in einer Woche dieſes Jahres und
betrug, auf ein Jahr berechnet, 27,2 von tauſend Lebenden; trotz
dem war ſie noch ganz bedeutend geringer als in der gleichen Vor
jahrswoche, in der ſie ſich auf nicht weniger als 46,2 belief. Von
den deutſchen Großſtädten hatte in dieſer Woche nur Stettin mit
28,5 eine höhere, alle anderen hatten dagegen niedrigere Sterbe-
Ziffern und das Minimum in Bremen betrug nur 10,4 von
tauſend Lebenden. Es ſtarben 85 Perſonen gegen 83 in der Vor
woche, darunter befanden ſich 45 Säuglinge (in der gleichen Vor
jahrswoche 77) gegen 43 in der vorigen Woche, ſo daß nur die
Sterbefälle unter den Kindern im erſten Lebensjahre eine geringe
Zunahme erfahren haben. Die Säuglings-Sterblichkeit war mit
14,4 pro Jahr und Mille der Lebenden für Halle die größte dieſes
Jahres, ſie überſchritt das Doppelte des großſtädtiſchen Durch
ſchnitts und wurde nur von Stettin, von dieſer Stadt allerdings
noch ganz beträchtlich, überſchritten. Akute Darmkrankheiten
waren zwar ſeltener als in der gleichen Vorjahrswoche, verglichen
mit anderen Großſtädten waren ſie jetzt aber doch außerordentlich
zahlreich; ſie verurſachten 30 Todesfälle, welche vorwiegend das
jüngſte Kindesalter betrafen; dem Brechdurchfall erlagen 24 Per
ſonen, davon ſtanden 23 noch im erſten Lebensjahre. Recht ſelten
geworden ſind dagegen gakute Erkrankungen der Athmungsorgane,
ſie forderten nur fünf Opfer. Von den bei uns auftretenden Jn
fektionskrankheiten haben Lungenſchwindſucht in drei Fällen, Schar-
lach und Unterleibstyphus in je einem Falle zum Tode geführt;
zu den vorwöchigen Todesfällen an Diphtherie ſind keine weiteren
hinzugekommen und auch Maſern und Kindbettfieber haben keine
verurſacht. Eines gewaltſamen Todes ſtarben fünf Perſonen.

Eingeſandt.
(Faür die unher dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortnung.)

Jn einem wahren troſtloſen Zuſtande befindet ſich der Böll-
bergerweg auf der Streckeanhaltenden Kegenvelter in der letzten Zeit bildeten ſich dortſelbſt

förmliche Seen, die der in dortiger Gegend ſtark vertretenen Jugend
ſehr willkommen waren. Es wurden hier förmliche Badeanſtalten
errichtet zum nicht geringen Verdruß der zahlreichen Paſſanten, die
ihr Theil mit abbekamen. Seit Jahren hoffen die Anwohner auf
eine Regulirung des Böllbergerweges, zumal die Vorbedingungen, wie
Kanaliſation, Gas und Waſſerleitung, erfüllt ſind. Bei der Arbeits
loſigkeit würde die Regulirung der vielbefahrenen Straße auch vielen
Arbeitsloſen von Vortheil ſein auch würde ſich nämlich die Bau
thätigkeit in dortiger, nicht zu theurer Gegend weſentlich heben.
Arbeiterwohnungen ſind dort ein geſuchter Artikel. Hoffentlich laſſen
unſere ſtädtiſchen Behörden die nothwendigen Arbeiten noch vor Eintritt

des Winters erledigen. E. R.
Sport und Jagd.

Rennen zu Berlin -Karlshorſt Donnerstag, den 14. Auguſt.
J. Narciß-Hürden-Rennen. 2000 Mk. 3200 w. Hrn.
O. Kampfhenkels br. H. „Kunſtreiter“ 1. Desſelben dbr. St. „Schwär
merin“ 2. Graf Schlippenbachs F. H. „Kommandant“ 3. 25:10;
30, 85, 29: 20. II. Dunkelmann-Jagd-Rennen. 2000 Mk.
4000 m. Hrn. G. Seydels br. St. „Betſchweſter“ (Lt. K. von
ingler) 1. Kapt. Joös F.W. „Yap“ (Hr. M. Lücke) 2. Hrn. K. von
epperLaskis F.-W. „Texas“ (Lt. Graf Hoyos) 3. 46:10; 41,

73: 20. III. Metropole-Preis. 7000 Mk. Jagd-Rennen.
5000 m. Hrn. H. Lemkes F.St. „Miſſie“ 1. Hrn. O. Brekows
F.St. „Rothe Tante“ 2. Hrn. v. Grundherrs F.St. „Limone“ 3.
55: 10; 27, 27, 46: 20. IV. St. Mark-Jagd-Rennen.
(Jagd Rennen 5. Kl.) 2100 Mk. 3200 m. Lt. Mützels (20. Art.)e „Vierländer“ (Lt. v. Bachmayr) 1. Lt. Frhrn. v. Venningens
r. H. „Zecher“ (Lt. K. v. Zingler) 2. Hrn. E. Biſchoffs br. St.
Nocturne“ (Lt. Graf W. Königsmarck) 3. 142: 10; 33, 28, 27: 20.

F. Sommer-Handicap-Hürden-Rennen. 2500 Mk. 3200 w.
Hrn. H. Manskes br. H. „Crispi“ 1. Hrn. R. Haniels dbr. H. „Yakumr“ 2.
Hrn. J. Kühns F.-H. „Lumpacius“ 3. 107: 10; 75, 36, 70: 20.
VI. Preis von Moabit. 2000 Mk. JagdRennen. 3000 m.

v. BrandtSchmerwitz' br. St. „Eventualität“ v. Saint-
atien-Evie (Lt. K. v. Zingler) 1. Lt. Frhrn. v. Neimanns F.W.

„Mein Junge“ (Beſ.) 2. Hrn. K. v. TepperLaskis br. W. „Athos“
(Lt. Graf W. Königsmarck) 0. 26: 10. VII. Preis von
Sadowa. UnionKlubPreis. 1500 Mk. FlachRennen. 1200 m.

HohenloheOehringens F.St. „Anſtifterin“ 1. Hrn. A.
aſtens br. H. „Doppeladler I.“ 2. Hrn. H. Manskes F.H. „Gott

lieb“ 3. 25: 10; 26, 40, 55: 20.

Vermiſchtes.
Das Krönungskleid der engliſchen Königin war wohl das koſt

barſte, was man je bei einem ſolchen Feſt geſehen hat. Das Kleid
war ganz aus Gold. Goldtüll, mit Perlen und Diamanten von
reinſtem Waſſer dicht inkruſtirt und innen und außen mit Gold-
paillettes, lag auf einem Untergrund von Goldtuch. Die ganze
Arbeit war in Delhi von Eingeborenen ausgeführt worden das
Muſter zeigte die Embleme Englands in verſchiedenen Formen.
Die tief ausgeſchnittene Taille zeigte die unvergleichlichen Juwelen
der Königin, Reihen milchweißer Perlen in großen Schnüren,
Diamantenrivièren, Knöpfe und Sproſſen von glänzenden Steinen
trahlten um die Wette. Dazu trug die Königin noch den Koh-i-
dorr, den Diamanten aller Diamanten. Die Aermel waren

flügelartig aus Goldgaze, und ein goldener Stuartkragen, der auch
von Diamanten und Perlen ſtrahlte, umrahmte die Schultern.
Der purpurne Sammetmantel, der in London gemacht und geſtickt
war, iſt ganz mit Hermelin gefüttert. Seine Länge betrug ſechs
Hards von dem Kragen an, und da die Schleppe durchweg dieſelbe
Breite hatte, mußte ſie in tiefen Falten liegen, um elegant auszu-
ſehen und von den Pagen bequem getragen werden zu können. Das
Gewicht war ſehr groß. Die Robe war follgendermaßen beſetzt:
Einer breiten Pelzeinfaſſung folgte ein breiter
der mit engliſchen Roſen in Goldſtickerei bedeckt war. Dann kam

Leoſtraße Stadtgut. Bei dem

ein breiter Goldſtreifen mit erhabener Stickerei aus Kreugen,
Eicheln, Blättern und Lilien in ſtändiger Wiederholung. Ein
anderer Streifen in Goldſtickerei zeigte die britiſchen Embleme:
Roſe, Klee, Diſtel und Lotus. Alles aber wurde übertroffen von
dem Mittelſtück des Mantels. Ein ſtarker Roſenbaum ſproßt mit
ſeinem Stamm durch die alte Krone der Könige von England, undzwiſchen ſeinen Wurzeln wachſen die Lilien Frankreichs Weiter

oben befinden ſich die Diſteln Schottlands und der Klee Englands,
und das Gangze endet mit dem Stern des indiſchen Kaiſerreichs.
Das ganze Muſter iſt in vielfarbigem Gold geſtickt, die inneren
Blüthenblätter der engliſchen Roſe aus Silber und die Blüthe der
Diſtel purpurſchattirt. Die Zeichnung der Schleppe- iſt von
Frederik Vigers, und die Stickerei iſt unter ſeiner Leitung von
Mitgliedern der „Ladies Work Societh“ ausgeführt worden. Von
der Kleiderpracht,, die von den übrigen Theilnehmerinnen bei der
Krönung entfaltet wurde, werden auch noch Wunder erzählt. Für
uns mag es hiermit genug ſein.

Eine gefährliche Ballonfahrt über den Kanal haben zwei Eng
länder gemacht. Dr. F. A. Barton, der Erfinder eines neuen
Vallons, und M. Gaudron ſtiegen Nachinittags 10 Minuten nach
4 Uhr in Beckenham in England auf. Es war ihr erſter Verſuch,
den Kanal zu kreuzen. Sie führten drei Briefbeutel mit ſich, die
ſie, ehe ſie die Küſte erreichten, zur Erde warfen. Ueber den Ver
lauf der Fahrt erzählte Dr. Barton: „Wir flogen 2000 Fuß hoch
und genoſſen bald eine i Ausſicht. Den erſten Briefbeutel
ließen wir bei Leeds Caſtle, den zweiten bei Lewiſham und den
dritten bei Dover fallen. Es war 7354 Uhr. Wir konnten die er
leuchtete Stadt Dover und die Lichter der Schiffe in den Downs
ſehen. Dann ſtiegen wir bis zu 5200 Fuß. Nach einer halben
Stunde war der ungeheuer ſchnell fliegende Ballon in undurch
dringliches Schwarz gehüllt.“ Der Wind friſchte plötzlich auf.
Die Luftſchiffer ſahen, daß ſie der Nordſee zutrieben, und da der
Ballon wieder ſtark gefallen war, warfen ſie Ballaſt aus und ſtiegen
bis zu 4100 Fuß. Nun nahm der Ballon den direkten Kurs. Die
beiden Paſſagiere ſahen durch die dunkle Nacht die blitzenden
Signallichter des Leuchtthurms von Calais, und um 9 Uhr 10
Minuten waren ſie über dem Hafen. Da ſie auf der Binnenſeite
von Calais landen wollten, trieben ſie über die Stadt und ſtiegen
in der Dunkelheit bis zu 2500 Fuß ab. Dann aber faßte ein
Weſtſturm ihren Ballon und trieb ſie nochmals gegen die See.
Da ſie in der Dunkelheit nichts ſehen konnten, ließen ſie ſich weiter
abfallen; jetzt erſt bemerkten ſie die weiße Brandung und hörten
das Brüllen der See. Raſch öffnete Gaudron das Ventil und die
Schnelligkeit, mit der ſie trieben, nahm ſofort zu. Das Toſen
des Meeres übertönte ihre Stimmen. Der Anker wurde aus-
geworfen, aber ſie konnten in der Dunkelheit die Entfernung nicht
abſchätzen, und die Gondel ſchlug ſo plötzlich auf, daß ſich die Luft
ſchiffer feſt an den Tauen halten mußten. Der Anker faßte jedoch
nicht, und im nächſten Augenblick ſpritzte die Gondel in die
Brandung. Der Ballon flog wieder 200 Fuß auf und trieb eiligſt
dahin. Dann ging er wieder nieder, und der Anker ſchleifte eine
Viertelmeile über die Brandung. Schließlich hielt der Anker feſt,
und der Ballon fiel einige Zoll vom Waſſer entfernt auf das Ufer.
Da die Fluth zurücktrat, entſchloſſen ſich die Luftſchiffer, ihren
Ballon zu verlaſſen und Hilfe zu ſuchen. Jn dem Triebfand
watheten ſie wohl noch eine Stunde umher, ehe ſie ſicheren Boden
erreichten. Endlich fanden ſie eine Gaſtwirthſchaft und erfuhren,
daß ſie einige Meilen von Calais gelandet waren.

Brand eines Waiſenhauſes. Jn dem Orte Sieglar
wüthete, wie man aus Köln berichtet, eine heftige Feuersbrunſt,
die auch ein von der Niederlaſſung der Schweſtern vom heiligen
Auguſtinus geleitetes Waiſenhaus ergriff. Die Oberin der An-
ſtalt bemerkte das Feuer erſt, als die Flammen bereits ihre Stube
erfaßten. Durch ihr kaltblütiges, energiſches Vorgehen bei den
Rettungsarbeiten wurde es ermöglicht, daß ſämmtliche ſchon in
höchſter Gefahr ſchwebenden Kinder und Schweſtern gerettet
wurden. Einige Schweſtern eulitten Brandwunden. Kurz nach
dem Kinder und Schweſtern die Niederlaſſung verlaſſen hatten,
wurden ſämmtliche Zimmer des Gebäudes, der Dachſtuhl, ſowie
ein benachbartes, mit großen Fruchtvorräthen gefülltes Wirth
ſchaftsgebäude nebſt Stallungen vom Feuer vernichtet. Erſt als
Hilfe aus den benachharten Ortſchaften Oberlahr, Eſchmar und
Troisdorf angelangt war, konnte der Brand gelöſcht werden.

Ein blutiges Liebesdrama hat ſich in Hannover abgeſpielt.
Der Kaufmann Koſemund ſtürzte ſich mit ſeiner Geliebten, der
Ehefrau des Tapezierers Klosmann, aus einem Fenſter eines
Hauſes in der Schützenſtraße auf das Pflaſter hinab. Beide Per
ſonen haben Schädelbrüche und ſchwere innere Verletzungen davongetragen, ſo daß an ihrem Aufkommen gezweifollt uns

Schweres Unglück. Jn dem Minenort Camargo (ProvinSantander) iſt der Damm eines Reſervoirs, in welchem die ſich
beim Auswaſchen erzhaltiger Erde ergebenden. Schlammmaſſen

ungeſammelt werden, durchgebrochen, ſo daß ſich die Schlamm-
maſſen in das unter dem Reſervoir gelegene Thal ergoſſen haben.
Sechs Häuſer wurden von der unheimlichen Fluth weggeriſſen.
Da das Unglück Morgens 3 Uhr geſchah, konnten nur wenige Per-
ſonen ſich retten. Die Zahl der Todten wird auf etwa
zwanzig angegebenz; außerdem fand man zwölf mehr oder
minder ſchwer Verwundete. Das Unglück war längſt vorausgeſehen
worden, da der Damm ſehr baufällig war; aber die Regierung
hatte ſich nicht darum gekümmert und keine fachmänniſche Unter
ſuchung angeſtellt.

Die Hochzeit der Großfürſtin Helene, der Tochter des Groß
fürſten Wladimir, mit dem Prinzen Nikolaus von Griechenland
findet, wie aus Petersburg telegraphirt wird, am 28. d. M. in
Zarskoje Selo ſtatt. König Georg von Griechenland trifft dazu
V 23. d. M. in Petersburg ein; ebenſo erwartet man dazu

as Kronprinzenpaar von Dänemart.
Aus den Bergen. Am Mittwoch iſt im Fexthale bei Sils im

Engadin ein ſechszehnjähriger Kurgaſt aus St. Moritz, Max
Satiſſier aus Paris, über eine niedrige Felswand ſo unglücklich
abgeſtürzt, daß er ſich auf einer Steinplatte den Schädel einſchlug
und augenblicklich todt war.

Die Tellsplatte. Auf dem Dampfſchiffe von Brunnen nach
Flüelen verzehrte eine Gruppe Reiſender das Mittageſſen.
Ein Kellner legte eine große Platte auf die nebenbefindliche Längs-
bank. Ein Reiſender, der mit ſeinem großen Fernrohr gegen das
Rütli hinſchaute, wollte ſich ſetzen und kam gerade auf die fragliche
Platte zu ſitzen, worauf der Kellner in höflichſter Weiſe zu ihm
ſagte: „Entſchuldigen Sie, mein Herr, dies iſt noch nicht die
Tellsplatte, die kommt erſt weiter oben.“

Ein nenes Straßenpflaſter. Eine neue Art Straßenpflaſter
iſt, den „M. N. N.“ zufolge, in einer der verkehrsreichſten Avennen
in NewYork verſuchsweiſe zur Anwendung gelangt. Es beſteht,
wie die „Umſchau“ mittheilt, aus geſchmolzenem Granit.
Das Geſtein wird zuerſt unter mächtigen Maſchinen mit Dampf-
betrieb zu Pulver zerkleinert, dann in Oefen bis auf 1700 Grad
erhitzt. So geſchmolzen, wird die Maſſe in noch weichem Zuſtande
zu Würfeln geſchnitten, die nun als Pflaſterſteine benutzt werden.
Dieſe haben den Vorzug, daß ihr Korn von ſo außerordenmtlicher
Feinheit iſt, wie es bei dem natürlichen Stein niemals gefunden
wird. Sein Widerſtand gegen den Druck erreicht 780 Kilogramm
auf den Quadratcentimeter. Feuchtigkeit und Froſt ſollen ohne
Wirkung bleiben. Ueberhaupt ſcheint dieſe neue Art der Pflaſterung
nur einen Nachtheil zu beſitzen, indem ein Sturz wegen der
Härte des Bodens äußerſt ſchmerzhaft iſt. Ueber die für die Ein-
führung des geſchmolzenen Granitpflaſters vor Allem weſentliche
e des Koſtenpunktes wird jedoch vorderhand noch nichts be
richtet.

Schneeſtürme. Aus Belgrad wird gemeldet: Jm Kopaonik-
Gebirge wüthen heftige Schneeſtürme.

Verurtheilung eines Wüſtlings. Das Kaſchauer Schwur-
gericht verurtheilte den ehemaligen Volksſchullehrer Borosz, der
a elfiährigse Mädchen vergewaltigt hatte, zu zehn Jahren Zucht-

aus.
Jn dem Prozeß gegen den Baron v. Stietenkron hat das

Reichs gericht die von der Wittwe und dem Sohne des ge-
tödteten italieniſchen Arbeilers Fazzi eingereichte Reviſion auf den
9. Oktober zur Verhandlung vor dem 6. Civilſenate anberaurnt.
Derſelben werden auf Antrag der italieniſchen Regierung der

tlalieniſche Konſul in Leipzig Und der italieniſche BotſchafterBerlin beiwohnen. ſhe alter in
Er ißt das Stockhausbrot ſo gern! Mit einem ſonderbaren

alle von intellektueller Urkundenfälſchung beſchäftigte ſich die
Strafkammer in Zweibrücken. Der Arbeiter Renneis aus

Pirmaſens hatte ſich beim dortigen Amtsgerichte unter dem Namen
des Schuſters Becker zum Antritt zweier gegen dieſen erkannter
Gefängnißſtrafen gemeldet, ſie verbüßt und dadurch bewirkt, daß
eine für Rechtsverhältniſſe erhebliche Thatſache in einem öffent
lichen Regiſter als geſchehen beurkundet wurde, während ſie von
einer anderen Perſon geſchehen iſt. Befragt, wie er dazu komme
erklärte der Angeklagte, er eſſe das „Stockhausbrot“ ſo gern! Er
beſtreitet, von Becker zu ſeiner That veranlaßt worden zu ſein oder
u ſein Eintreten eine Bezahlung erhalten zu haben. Seine Vor
iebe für Stockhausbrot kann er jetzt ausgiebig befriedigen, da er
wegen ſeiner That vier Monate z r erhalten hat.

Unfall eines Offiziers. Am Mittwoch früh ſtürzte bei einer
Uebung Major v. Heider vom Jnfanterie- Regiment 121
Ludwigsburg von ſeinem Pferde und erlitt einen Oberſchenkelbruch.

Bayeriſche Schädel. Wir leſen in einem Augsburger Lokalblatt:
Jm Beſitze eines harten Schädels zu ſein, kann ſich ein Arbeiter
rühmen, dem ein Kamerad aus Zorn über Verluſte im Kartenſpielen
in einer Wirthſchaft am vorderen Lech einen Maßkrug an den Kopf
ſchlug. Der Krug ging in Trümmer, der Kopf blieb ganz. Nachher
rieb ſich der Getroffene die Stelle, auf welche er den Hieb erhalten hatte,
und meinte zu ſeinem Gegner „Du, dös hätt' bös ausfall'n kinna!“

Ein launiſcher Blitz w in dem liguriſchen Städtchen Ponzone
d'Acqui herniedergefahren. Nachdem einer ſeiner Vorgänger den Kirch
thurm getroffen hatte, ohne jedoch erheblichen Schaden anzurichten, wählte
er zum Schauplatz ſeiner Thaten eine Barbierſtube aus, wo gerade
während des Gewitters zwei Tagelöhner die ſonntägliche Entbartung
an ſich vornehmen ließen. Der Blitz fuhr zwiſchen ihnen in den
Boden, warf den einen Eingeſeiften links und den anderen rechts gegen
die Wand und ließ die beiden Barbiergehilfen mit offenem Munde,
die blanken Raſſirmeſſer in der Hand, ſtarr vor Schrecken ſtehen. Nach
dem ſich Alle erholt hatten, fanden ſie zu ihrer weiteren Ueberraſchung,
daß weder der Blitz noch die Raſſirmeſſer Verletzungen zurückgelaſſen
hatten.

Zu dem Luſtmord in der Jungfernhaide wird weiter mitgetheilt,
daß die Leichenöffnung am Donnerstag Nachmittag von 3--6 Uhr in
der Halle des Anſtaltsfriedhofes zu Plötzenſee ſtattgefunden hat. Ueber
das Ergebniß verlautet, daß das Würgen des Kindes und das Auf-
reißen des Körpers noch zu Lebzeit en ſtattgefunden hat. Das
Mädchen iſt an Erſtickung geſtorben. Zum Zweck einer mikroſkopiſchen
Unterſuchung wurden dem Körper verſchiedene Theile entnommen.
Die Unterſuchung erſtreckt ſich auch auf einzelne Haare, die in den
zuſammengeballten Händen gefunden wurden. Bei der Abſuchung
der Jungfernhaide wurde außer einigen Lappen mit Blut und
Papierſtücken nichts Weſentliches gefunden. Die näheke Prüfung des

apiers hat aber zu der Verfolgung einer beſtimmten
pur geführt. Darüber läßt ſich natürlich im Jntereſſe der Unter

ſuchung nichts veröffentlichen. Auch noch nach einer zweiten Seite
hin werden Nachforſchungen angeſtellt. Eine Frau will in Plötzenſee
einen Mann mit blutigen Beinkleidern bemerkt haben, deſſen Perſönlich
keit nicht bekannt iſt. Außer dem dem Staatsanwalt vorgeführten
Schmidt wurde noch ein arbeitsloſer und wohnungsloſer Arbeiter
Wilhelm Reppin eingebracht, der in der Schonung geſchlafen hatte
und mit dem Schmidt ſprach, bevor er die Anzeige über den Leichen
fund erſtattete.

Vom Maſtbaum erſchlagen. Ein entſetzlicher Vorfall hat ſich auf
der Havel bei Pich elsdorf zugetragen. Während ein Schleppzug,
der von Brandenburg nach Berlin beſtimmt war, aus dem Gatower
See in das Pichelsdorfer Gemünde hineinfuhr, befanden ſich in der

Nähe zwei Schulknaben aus Spandau in einem Ruderboot. Um ſchneller
vorwärts zu kommen, hängten ſie ihren Kahn an das letzte Fahrzeug
des Schleppzuges, eine mit Mauerſteinen beladene Zille an. Der Schiffs
führer veranlaßte nun den einen Knaben, den 13 jährigen Sohn des Handels
mannes, früheren Schiffers Bluhm, auf ſeine Zille zu ſteigen, um das Steuer
zu leiten, bis er ſelbſt mit ſeinem Bootsmann den Maſt niedergelegt
habe. Während die Schiffer hiermit beſchäftigt waren, zerriß das Tau,
und der ſchwere Maſtbaum ſauſte hernieder. Er fiel gerade auf den
unglücklichen Knaben und zerſchmetterte deſſen Kopf, ſo daß der Tod
ſofort eintrat. Der traurige Vorfall hat noch ein gerichtliches Ver
fahren gegen den Schiffsführer zur Folge, gegen den die Unterſuchung
wegen fahrläſſiger Tödtung eingeleitet iſt.

Wetterbericht vom 15. Auguſt 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

z 7 s82 sz 2 o uS Name der s 23S Beobachtungs S Windſtärke Wetter

ſtation z 2 25e 8 2 S ss be53 2 21Stornoway 761,1 WSW ſehr leicht bedeckt 12,8
2 Blackſod 760,0 80 leicht heiter 15,03Shields 761,7 W leicht Dunſt 12,804Scilly 761,3 880 leicht wolkig 16,1
5 Jsle d'Aix o e S 76 Paris S S S J7 Vliſſingen 763,7 0 ſehr leicht „halbbedecktſ-14,50

8 Helder 762,9 NN W ſehr leicht wolkig 13,50
9 Chriſtianſund 757,1 NN W ſchwach Regen 9,

10 Skudesnges 758,5 NNW ſtark bedeckt 9,20
11 Skagen 754,0 NW ſehr leicht halbbedeckt 13,6
12 Kopenhagen 755,5 WSs W ſchwach bedeckt 11,60
13Karlſtad 751,8 WNW ſtark heiter 12,014 Stockholm 747,7 W mäßig Regen 11,40
15 Wisby 749,7 W ſtark wolkig 12,8
16 Haparanda 752,5 NO mäßig bedeckt 12,2

wolkig ſ 12,3
bedeckt 11,70
bedeckt 11,20

17 Borkum 761,4 (NN W friſch
18 Keitum 758,4 N W friſch
19 Hamburg 759,6 WNVW leicht20 Swinemünde 757,0) W ſchwach bedeckt 11,0
21Rügenwalder-

münde 755,1 WN W mäßig wolkig 12,30
22 Neufahrwaſſer 754,1 W ſchwach bedeckt 11,3
23 Memel 751,6) W mäßig wolkig 15,10
24 Münſter (Weſtf.) 762,2 W ſehr leicht wolkig 11,00
25 Hannover 761,3 W leicht bedeckt 11,00
26Verlin 758,9 W ſchwach bedeckt 11,00
27 Chemnitz 761,9 WVNW ſchwach wolkig v
28 Breslau 758,8 W ſchwach hall weckt 11,
29 Metz 763,1 NNO leicht wolkig 13,30 Frankfurt a. M. 762,5 NW ſehr leicht bedeckt 13,1
31 Karlsruhe 763,0 8W leicht wolkig 15,00
32 München 763,2 8W mäßig wolkig 12,2
33Holyhead 761,6 Windſtinſ windſtill Dunſt 15,034 Vodö 753,1 ONO leicht bedeckt
35Riga 749,4 8W ſehr leicht Nebel 10,00

Hamburg, 15. Auguſt, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Wenig verändert;
unter 760 mm beträgt der Luftdruck über der Nordoſthälfte, über
760 mm über der Südweſthälfte Europas das Minimum (unter 747 mm
liegt über dem Eingang des Rigabuſen, das Maximum (über 763 ww)
über Frankreich, eine neue Depreſſion weſtlich über Jrland. Jn Deutſch
land kühl, meiſt trübe, geſtern vielfach Regen. Fortdauer, im Süden
Erwärmung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte

WWetterbericht.
W. Magdeburg, 15. Auguſt.

Wetterbericht vom 14. Auguſt, Abends 11 Uhr.
Die Nordoſihälfte Europas hatte heute niederen Druck mit.
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die

zinem Minimum von unter 707 mm im Süden des e

über der Biscayaſee aufwies. Jn Deutſchland herrſcht wechſelnd

Rend. 88 excl. 7,05—-7,0 Nachprodukte 75 Rend. exel

9

Kornzucker exel., von 889 Rend. 7,05 7
5

3

Balances at Oil City 1,22 (1,22), Weſtern ſteamSchmalz,ſens, während die Südweſthälfte unſeres Erdtheils verhä 5,20—5,60 10,65 (10,75), Rohe Brothers 10,80 (10,85), Mais*) per
ren nißmäßig hohen Druck mit einem Maximum von über 763 mm Magdeburg, 15. Auguſt 1902. (Eig. Drahtbericht.) Sept. 57 (658), Dez. 463 (46 Mai 44 (44y),

Weizen**) rother Winterweizen loco 765 (76 Weizen per Aug.

aus „35. u 5,44 e n 795 733,nen bewöltes, kühles und theilweiſe regneriſches Wetter und es Nachprodukte excl. 79 Rend. 5.20— 5/60. Tendenz: ſtetig. a p7 V e wer c
unter dürfte eine weſentliche Aenderung um ſo weniger zu erwarten Kryſtallzucker I. 27,45. Kaffee ſair Rio Nr. 7 e NRig Nr. 7 er
daß ſein, als erneutes Fallen des Barometers, etwas zurückdrehender Brotrafſinade I. 27,70. Lendenz: feſt Seht 29) der Nov. 5,00 G. Meyl? Epeing Weg
n Wind und das Auftreten dichter Schichten von Federwolken er. r s len. clears 2,95 (2,95), Zucker 2 (2/16), ginn 28,22& (27,97), Kupfer
ime,

a er

iner

zu
ruch.

latt:

na!“
tzone
tirch

)ählte

die Annäherung einer neuen Depreſſion über Nordeuropa
erkennen laſſen.

Norddeutſchland windig.
Vorausſichtliches Wetter am 17. Auguſt Zeitweiſe

heiteres, vielfach wolkiges, Nachts kühles, am Tage ein wenig
wärmeres Wetter und Regenſchauer.

beſuches hat die Stadt herrlichen de und Guir-
landenſchmuck angelegt. An mehreren Stellen ſind prächtige
Ehrenpforten errichtet. Einen beſonders großartigen Anblick
gewähren das Kaiſer WilhelmDenkmal, das Stadttheater und

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 CEtr.

per Mai 7,10, 7,07x6G.
Tendenz: feſt.per Okt.Dez. 6,62G, 6,67B.

Wochenumſatz: 211 000 Ctr.

Hamburg, 15. Auguſt 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Berlin, den 15. Auguſt.
Weizen Septbr. 158,75 AC, Oktbr. 155,75 AC., Dezb. 155,25 .4
Roggen Septbr. 141,50 Oktbr. 137,00 Dezb. 135,25

11,50--11,70

t t Tendenz Mais: ſchwach.oder Vorausſichtliches Wetter am 16. Auguft: Wechſelnd Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. Tendenz Weizen willig
Vor bewölktes, ziemlich kühles Wetter, zeitweiſe Regenfälle, in er Weg per Jan.März 6,856G, 6,65B. Chieago, 14. Auguſt, 6H Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.), Weizen
per Sept. 697/ (701 per Dez. 66 (67975), Mai s per
Sept. 518 (528 Sch m al z per Sept. 10,30 (10,50), per Okt. 9,35
5 Speck ſhort clear 10,57 (11,17), Pork per Sept. 15,95
16,00).

it Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. ten ulſin Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten. Ang o en e gse enee frei an Bord Hamburg n t n
Kopf (Nach Schluß der Redaktion eingegangen e ar Tendenz ſtetig. s ars wochher Düſſeldorf 15. Aag. Der Kaiſer iſt Vormittags 6,874 a

m WochenMarktberichteſatte, 9 Uhr 45 Min. hier eingetroffen. Aus Anlaß des Kaiſer- Produktenbörſe Halle g. S.,, Butter.14. Auguſt. (Mitgetyeilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
flaue Stimmung hält noch immer an und ſind nur tadelloſe Marken
zu herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. Die Eingänge von wirklicherade el 4 afer Septbr. 140.00 Dezbr. 134,25 S b e chttung die ſtädtiſchen Gebäude am Rheinufer, ſowie der Platz vor dem d a Septbr. 118,0 Dezbr. 110,20 nen Quoalitten ſind mit r und wird für dieſe ort ne

den Thor, auf dem der Kaiſer den Vorbeimarſch der Truppen Küböl Oktober 52,50 Dezbr. 50,10 r ſobald die billigen Hamburger und ſüddeutſchen

ichuoiti jo Spi 1 loco Angebote verſchwinden.a dine es hat auch die Ausſtellung ein herrliches Spiritus 100 1 70er loco Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 99— 102

Nach Homburg v. d H 15 Au Di Vi h 3 kt I do. 93 97Nach d. H., 15. Aug. e Kaiſerin iſt mit iehmärkte. II do. 90 92m den beiden jüngſten Kindern hier eingetroffen. r a h r er h i 9 r Tun r rk 4 W in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
8 Kiel, 15. Aug. Bei dem Handicap KielGlücksburg des e t ſürg e e Hamburg, 14. Auguſt. Futtermittelmarkt. Originaliſerlick chtklubs ſt teten V ttags 7 Uhr 16 acht a) vollfleiſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis 4 5 2 e atheilt kaiſerlichen Yachtklu arteten Vormittags hr 16 achten 1 n 66 vorgezeichnete 67 ſleiſchige 64 bericht von G. K O. Lüders, Hamburg.) Trotz täglicher Regenfülle,Ar drei Abtheilungen, darunter „Orion“ und „Komet“ zu 1x Jahren 66 (vorgezeichnete 67 fleiſchige 64 die in ein n Deutſchlands Getceide-Auswruhs und Kartoffelhr in in drei gen, ter n und „Komet“. gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 59——62 Vei anfangs ie in einigen Gegenden Deutſchlands Getreide-Auswuchs und Kartoffe

Ueber Kulmbach, 15. Auguſt. (Reichstagserſatzwahl.) ſebhaſten ſpäter ziemlich verflauendem Geſchäft langſam geräumt. z fäule befürchten laſſen, war der hieſige Futtermittelmarkt in dieſer

Auf Bisher wurden sezanlt für d r 3374, Zöllner e 8 ch S W grnig zuverſichtlicher geſtimmt. Cocoskuchen warenDas ntrum) 5046 eilnböck (Bauernbündler) 2050 un i ringender angeboten.iſchen r (Sozialdemokrat) 1589 et 9 n Magdeb S z r Ize tun Trocken- Tendenz ruhig.
nmen. London, 15. Au DailyTelegraph ldet aus Kairo: rung uguſt. Carl Schulze jun.) Trocken- Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Protern 4,10 bis 4,50
n den on, 15. Jug. Telegraph meldet aus Kairo. ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſſchnitzel 3,40 die 50 kg ab Hamburg, 4,20 bis 4,75 ab Magdeburg, ohne Gehalts
chung Drei engliſche Soldaten ſind an Cholera erkrankt, zwei ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 KgLadungen. garantie 3,86. bis 4,40. A ab Hamburg, Reiskleie 2, 15.A bis 3,60
und davon ſind geſtorben. 7 Magdeburg, 14. Auguſt. (Getreide und Futterm ittel) ab Hamburg, 2,25—2,75 ab Bremen, Getrocknete Getreideſchlempe

Bee e enten M ä J feit, vojone t 30 J Fett und Protein 4,55 bis 4,90 ab Hamburg, Erdnuß-Unter Börſen- und Handelstheil. Zualitäten ſtärker offerirt, trockener je nach Lage J kuchen und Erdnußmehl 52 bis 54 6,25 bis 6,60 ab Ham-
Seite Zuckerberichte. Station, feuchter bis 10 billiger gehandelt. Hafer unverändert hurg, 53 bis 58 2 6,50 bis 7,30 ab Hamburg, Baumwollſaat

btzenſee Halle a. S., 15. Auguſt feſt, feinſter „Kieſger bis 182 nene Durchſchnittshafer bis kuchen und Baumwollſaatmehl 52—58 6,10 bis 6,50
önlich Rot ufer 177 franko Magdeburg bezahlt. geoten Brauwaare bis jetzt 58 62 6,40 bis 7,20 ab Hamburg, Cocosnußkuchenührten ohzucker. nur in beſchädigter, feuchter Qualität ange oten und demgenäſz unge und Cocosnußmehl 5,85 bis 6,70 ab Hamburg, Palm-
rbeiter Die Haltung unſeres Rohzuckermarktes war in dieſer Berichts fähr wie Futterwaare, das iſt Wintergerſte zu 135 139 ab Station kernkuchen 22-25 Fett und Protein 5,10 bis 5,30 ab
hatte woche etwas ſtetiger und wurde effektive Waare vorübergehend raffinerie geboten. Mais feſt, Mixed 138--140 Rundmais 119--120 Hamburg, Rapskuchenmehl 40-45 Fett und Protein 4,75

eichen ſeitig ſehr gut gefragt, infolgedeſſen Preiſe etwas anzogen. Nach- defekte Waare 90--105 ab hier offerirt. bis 5,10 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed verzollt 6,40
produkte wurden auch mehrfach angeboten und fanden gleichfalls zu New-Hork, 14. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. bis 6,75 ab Hamburg, Weizenkleie 4,45 bis 4,80 ab

ich auf etwas höheren Preiſen ſchlanke Aufnahme, zum Schluß iſt die (Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum Hamburg, Roggenkleie 4,50 bis 5,00 ab Hamburg, Gerſtekleie
ppzug, Stimmung wieder etwas ruhiger. Neue Ernte fand bei der für die wolle- Preis in NewYork 9 (0), Lieferung Okt. 7,88 5,00 bis 5,75 ab Hamburg, Malzkeime 4,65 bis 5,00
atower Ernte als ungünſtig gehaltenen Witterung ſowohl bei Raffinerien als (7,81), Lieferung Dez. 7,79 (7,74), in New Orleans 8/6 ab Hamburg, Maisölkuchen 5,65 bis 6,25 ab Hamburg, Mais-
in der auch en atte W W r v Poſten zu (85 L Sir roleum, gar rike mee York ölkuchenMehl 6,00 bis 6,30 ab Hamburg ver 50 k.hneller etwas höheren Preiſen Aufnahme. Wochenumſatz 42 000 Ctr. in Philadelphia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Eredit
hrzeug

d An- u. Verkauf von Werthpapleren, Eilnlösung von Coupons, Ver-ma Bankhaus Paul Schauseil Co., Halles S., Leipzigerstr. 10, Zitterkelcd ll. Delitzse Ziünsung von Geldeinlagen, D. Dorrone U. Wechsel- Verkeonr Ote
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Rob. Kreissler, Zörbig. Fi z 5 mit großem Hof ohne Abzeichen, 5-—6 Jahre alt, -==ILILALOm in teſtge ru n u u. See nren ſicher ein u. zweiſpännig gefahren Mehrere zugfeſte Sehr billig offerire (1186
r 7 on allungen, verkauft Naumann, Planuenag.50 Stück chw etteLämmer zwei Minuten vom Bahnhof belegen, ſowohl als Gaſthof als auch c Arbeitspferde Trocrkenſchnitzel

r l für jedes andere Geſchäft paſſend, iſt unter günſtigen Be 8 rung Vorkshire-Eber m ten Liefrg. franko Station.Uhr. (halbengl.) verkauft [1271 Dingungen zu verkaufen oder zu verpachten. Offerten unter p el ſtehen Sonntag, den 17. ds. Vor 5. promp e
mit Pr. Doenſtz. B. v. 5774 an Ruäcar osse, Halle a. S. (1236 ſind auf Domäne Schlotheim in mittags billig zu verkaufen Wilhelm Dhormever Cöthen

Dobis bei Wettin e ä e [1188 Pfännerhöhe 70. v i. Anh.n Thür. abzugeben.
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Amtliche Hekanntmachungen.
Zwangsverſteigerung eines Hauerngutes.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in den Gemarkungen
Spickendorf und Petersdorf belegenen, im Grundbuche von
Spickendorf Band I Blatt 4 zur Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerkes auf den Namen des Gutsbeſitzers Kurt Leuchte
eingetragenen Grundſtücke

1. das Bauerngut Nr. 12 in der Gemarkung Spickendorf
von 17 ha 35 a 20 qm mit 318,38 Thaler Reinertrag und 300 Mk.
Nutzungswerth, Kibl. 2, Parz. 68, 97/76, 98/76 und 77;

2. der Plan Nr. 100 in Gemarkung Petersdorf Ktbl. 2, Parz. 3
Acker von 6 ha 99 a 80 qm und 117,74 Thaler Reinertrag3. der Plan Nr. 14, Ktbl. 1, Parz 12, Acker in der Gemarkung
Spickendorf von 68 a 20 qm und 10,68 Thaler Reinertrag, am

8. September 1902, Nachmittags 3 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht im Gaſthofe „Zum alten Ziethen“
zu Spickendorf verſteigert werden. Der Verſteigerungsvermerk iſt

10. Aprilam e 1902 in das Grundbuch eingekragen.

Halle a. S., den 14. Juli 1902.
Königl. Amtsgericht, Abthl. 7.

Verdingung.
Für unſere Speiſeanſtalt ſoll die Lieferung des Bedarfes an

Fleiſchwaaren, Mehl- und Backwaaren, Butter, Käſe und
Eiern Materialwaaren und Kartoffeln auf die Zeit vom
I. Oktober 1902 bis incl. 30. September 1903 im Wege des Unter
e ngp?vertahrens vergeben werden. Der vorausſichtliche Bedarf
beträgt:

1000 kg Gehacktes, 2600 kg Hammel, 1200 kg Kalb, 9200 kg
Rind, 5800 kg Schweinefleiſch zum Kochen und Braten, 800 kg
Knochen, 1000 kg Knackwurſt, 60 kg Kalbsleber, 250 kg Mortadella-
wurſt, 700 kg Schinken, 250 kg Sülze, 1500 kg Roth und Leber-
wurſt, 1900 kg Bratwurſt, 3200 Stück Röſtwürſtchen, 1000 ke
Cervelatwurſt, 5000 Stück Siedewürſtchen, 110 000 Brötchen, 30 000
Brote, 1000 kg Weizenmehl, 500 kg alte Semmel, 2400 kg Butter,
8000 Stück Eier, 500 kg Käſe, 400 Kg geſchälte und getrocknete Aepfel
und Birnen, 500 kg grüne Bohnen in Büchſen, 350 kg weiße Bohnen,
2700 Stück Bücklinge, 30 kg Kakao, 60 kg Chocolade, 260 kg Eier-graupen und andere Teigwaaren, 300 Siter Eſſig, 360 kg grüne

Erbſen in Büchſen, 200 kg geſchälte Erbſen, 300 kg Gries, 1800
Stück ſaure Gurken, 150 kg Pfeffergurken, 1900 Stück Heringe,
450 kg Kaffee, 375 kg Kartoffelmehl, 22 kg Corinthen, 300 kg Korn
kaffee, 600 kg Kohlradi in Büchſen, 300 Kg Linſen, 60 kg Mohnöl,
29 kg Paniermehl, 350 kg getrocknete Pflaumen, 300 kg Preißel-
beeren, 800 kg Reis, 140 kg Roſinen, 70 kg Sago, 450 kg Sauer-
kohl, 125 kg Moſtrich, 200 kg Soda, 130 kg Syrup, 120 Stück
Citronen, 1300 kg Zucker, 40 900 kg Kartoffeln.

Die Eröffnung der verſiegelt einzuſendenden Angebote erfolgt am
Fonnabend, den 23. Auguſt, Vormittags 10 Uhr in der
Frvedition unſerer Hauptkaſſe. Angebotsformulare und Lieferungs
Roingungen ſind ebendaſelbſt einzuſehen, werden auch gegen Zahlung
von 50 Pfg. abgegeben.

Muſter der benöthigten Qualitäten in Kolonialwaaren liegen bei
der Wirthſchafterin unſerer Speiſeanſtalt zur gefälligen Anfſicht-
nahme aus.

Es bleibt vorbehalten, die Lieferung des Schweinefleiſches und
der Wurſt getrennt von den übrigen Fleiſchwaaren zu vergeben.

Halle a. S., den 11. Auguſt 1902.
Has Direktorium der Frautte ſchen Stiftungen.

V.: Raunsech.
Bekanntmachung.

Die Anktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte
im Monat Juni 1901 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern von 67361 bie 71781 tragen
und über welche die Pfandſcheine in braunem Druck ans-
geſtellt ſind, wird

Dienstag, den 2. September 1902 und an den daranf
folgenden Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und
Nachmittags von 24 bis 5 Uhr im Anktionszimmer
2 ger hauſes An der Marienkirche Nr. 4, abgehalten

rden.
Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold

und Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten,
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke
und verſchiedene andere Sachen.

Halle a. S., den 5. Auguſt 1902.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Verdingung.
Die Lieferung von 750

ehb Kleinpflaſterſteinen zur
Pflaſterung der alten Leipziger
Chbauſſee.

Termin am Sonnabend, den
23. Auguſt, Vorm. 10 Uhr auf
dein Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Herſtellung von Klein-

pflaſter auf der alten Leipziger
Chauſſee.

ermin am Freitag, den 22.
Zugzſt Vormittags 10 Uhr auf
dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Bekanntmachung.

Am 21. d. M. findet hier
Vieh u. Pferdemarkt
tatt.

Jerbſt, 11. Auguſt 1902.
Dir Porvrirerwniinng.

J. V. Cassier.

Der Unterzeichnete vermittelt
den An und Verkauf von
Getreide jeder Art,

Hen und Stroh und ſucht
Verbindung mit Getreide
Großhandlungen u. Fourage
Handlungen, welche ſtändige
Abnehmer für obige Artikel
ſind. Offert. u. Anfr. erbittet

Heinrich Walter,Hildburghauſen.

GrundſtücksVerkauf.
In beſter Lage einer Stadt von

ca. 27000 Einwohnern iſt ein
Hausgrundſtück, in welchem ſeit
vielen Jahren ein Drogengeſchäft
betrieben, unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen und am
1. Oktober zu übernehmen. Gefl.
Offerten unter Z. o. 137 an die
Exped. d. Ztg. (1272

mit Bindfaden gebunden, verkauft

u e rn b. u„Rwue, Bennewitz b. Gröbers.Verſteigerung. Gut erhaltener, gebrauchter
offener

Kutschwagen
Selbſtfahrer) zu kaufen geſucht.
Offerten sub Z. m. 137 an

die Exped. d. Zig. [1269

Krlteräpfel
zur Herbſtlieferung kauft ſchon

jetzt in großen und kleineren

Poſten (9800. Wesche, Auedlinburg,
Apfelweinkelterei.

Sonnabend, den 16. ds. Mt8s.,
Vormittags 10 Uhr

werde ich im Hofe des Spediteurs
Herrn Hanſe hier, Bahnhofſtraße,
für Rechnung wen es angeht
66 Sach Blutmelaſſe
ffentlich meiſtbietend gegen
aarzablung verſteigern.
Der Verkauf findet beſtimmt

ſtatt. [1299Schkeuditz, den 12. Aug. 1902.
Weilert, Gerichtovollzieher.

Guts-Rlolkerei
zu pachten geſucht. Kaution kann
en werden. Off. u. V. g. 5783
n Rudolr Mosse, Halle a. S.

Pa. Weizen Preßſtroh,

Zur Herbſtbeſtellung

offeriren zu äußerſt billigen Preiſen:
hesten dennstedter Weisska

owie
Stückenkalk,

ſ

Thüringer
ſtets friſch gebraunt in Stücken und gemahlen,

owiefeingemahlenen hodlensauren Kalk

Ah iimgem.
Bennstedter Kaſkwerke

o Schmidt.

h

gtaatl.
cone

(V. Arzt). Handarb.
Sem
Kurse 1- u. 1

500 M. jährl. bei-

Jewönar ür Ländergärtneriunen ot5

13 Lehrkräfte. Alle Sehulfüächer. Fremde Sprachen. Hygiene
Schneidern. Umgangslehre,

narschule (prakt. Ausbild. im Unterrichten). Kindoergarten
jühr. Sehulgeld vierteljährlich 45 Mk.

Prüfung unt. Vorsitz des Kgl. Kreisschulinsp. Empfehlung i. Stellen

Gehalt für r II. E. 1 --300 MK., I. I. 300 bie
ier Station. Für Auswüärtige Pension. Prospekt

Malle, Warz 13. DirekKtion: Laegel, Gymnasiallehrer. (989

Wegen Verheirathung der
jetzigen ſuche per ſofort eine

damſell
Mitte 20er Jahre. Off. mit Zeug
niß Abſchriften unter Z. I. 134
an die Exped. d. Zig. [1250

Geſucht und empf. Landwirth
ſchafterinnen, Scholarinnen, Koch
mamſells, Köchinnen, Jungfern,
feine Stubenmädchen, Mädchen für
Küche u. Haus, Hausmädch. f. Güter,
Kinderfrauen, Kinderfräulein und
Kindermädch. FrauMarieWantzlöhben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.M. Maennick

nissen

gab bei den v. der Deutsch. Landw.-
S esellschaft in ganz Doeutschland

unter den verschiedensten Verbält- S
Anhauversuchen

I wieder, wie in den lIahren 1891-1894,
i so auch 1900 und 1901 im Dureh-

schnitt die höchsten Körnererträge.
I Ebenso hat sich dorselbe in Oester-

angest.

h reich-Ungarn, Russland, Schweden,
Holland u. Frankreich gut bewährt.

e Zuchtziel: Höchste Körnererträge,

kestes, mittellanges Stron. V A
höchsto Winterfestigkeit, gerades,
nders, wie oben bezeichneter Potkuser

Roggen ist im besten Falle Nachbau meiner Züchtung.

Letzte, dritte, Vermehrung erfolgt auf meinen Anbanstationen.
Soweit ausreichend liefert die dem Käufer nächstgelegene Anbaustation.

Preise franco Verladestation excl. Säcke:

bei Entnahme 1
P 2

9 9 99 9F. v. Lochow P

von
von über 10--100 »„l12,5

100 u 97 12 9 99
etkus i. d. Mark

(Post-. Telegraphen- und Kleinbahn-Station).

10 Otr. 13 A. per Otr.,
22

[681

ècehehèhaeh])--zFeinſte friſche Centrifugen-
Gras-Tafelbniter

ſendet täglich friſch 8 Pfd. für
8 Mk. frei gegen Nachnahme

Julius Engeltce,
Meierei-Befitzer,

Kaukehmen bei Tilſit.

die größten undKreb beſten der Welt,
garantirt ſpringl.
Ank. 5kg-Korb
franko mit 80

Speiſekrebſ. 4,50 Mk., 60 Rieſen-
krebſ. 5,50 Mk., 40 Ungehener-
SoloKrebſen 7,50 Mk. [IC66
H. Mornik, Oderberg, Schleſ.

ApotheKer Benemann's 902
Diamantkitt kittet dauerhbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

Briefmarken,
Auf meiner Durchreiſe kaufe

ſeltene Briefmarken und ganze
Sammlungen zu den köchſten
Preiſen. Einkauf, Verkauf, Tauſch.
Briefliche Offerten an A. Weisz
aus London, z. Z. Hotel goldene
Kugel, Halle. [1265

Se e
Acoepteredit, Austausoh, -Aushiife

odermittelt ſolv. bankf. Firmen
reell. Off. sub V. D. 90 an
InvalidenäankK, Leipzig erb.

Tehr fabrik
Prakt. Ausb. v. Volontär. i. Ma-
schinenhb. u. Elektrotechnik.
Curs. 1 Jahr. Prosp. d. Georg
sehmldt Co., menau j. Th.

3 Mark für eine arme Kranke
habe ich dem Ständer der Dom-
kirche entnommen. Herzlichen Dank

dem Geber! D. Goebel.

Perſonen,
S die verlangt werden.

Tüchtiger Comptoiriſt,
welcher bereits in Zuckerfabrik thätig
war, 1. oder 15. September er. für
eine Zuckerfabrik bei Halle a. S.
h Offerten mit Gehalts-
anſprüchen unter V. P. 5791 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Suche für ſofort einen in der
Buchführung nur gründlich er-
fahrenen jüngeren Mann.

h. Furch,Viehhandlung en gross.
Querfurt. [1268

Vertreter Wofür eine epochemachende ameri-
kaniſche Reuheit, welche ſich ſpielend
leicht verkaufen läßt, geſucht. Der
Artikel iſt in Amerika allgemein ein
geführt und findet auch in Deutſch
land den größten Anklang. Gefl.
Off. u. S. N. 647 an Haasenstein
Vogler A.-G., Frankfurt a. N.

Volontär-Verwalter
ohne gegenſeitige Vergütung geſucht.

Rittergut Oueis
bei Halle g. S.

Jüngerer Perwalter
oder Volontär-Verwalter zum
1. Oktober geſucht. [1247
Rittergut Wehlitz b. Schkeuditz.

c -ccc3]c2323Ein Eleve od. Polontär
wird auf einem 1100 Morgen gr.
Stadtgute in Thür. mit Rüben-
u. Samenbau geſucht. 800 Mk.
Penſion. Offerten mit Lebenslauf
u. Photographie unter W. F.

an Haasenstein
Vogler A. G., Magdeburg
erbeten. [1187

Nüchterner, zuverläſſiger

Kuhfütterer,
deſſen Frau mit melken muß,
findet Stellung. [122

Rittergut Deumen,
Stat. Hohenmölſen.

Gärtnerlehrling
kann fofort od. ſpäter bei günſtig.
Bedingungen noch eintreten.

Gefl. Anfragen erbittet Wilh.
Hoosdorr, Handelsgärtnerei
Gröbzig (Anb.). [1222

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Köchinnen, Stuben
mädchen erhalten gute Stellen durch

Fräulein Pauline Fleskinger,
Stellenvermittlerin,

Neunhänſer 3, am Markt und
Brüderſtraße. (1155

Junges Mädchen aus achtbarer

Familie kann als (12Lernende
bei mir eintreten.

Bruno Freytag.
Zum 1. Oktober geſucht ein

tüchtiges, nicht zu junges (1292

Stubenmädchen,
welches ſchon in herrſchaftlichem
Hauſe gedient hat. Meldungen
von 10--11 und Abends von 7 Uhr
ab Krouprinzenſtr. 3, Frau
Dr. Beleites.

Wegen Verheirathung der jetzigen
ſuche ich zum 1. Okt. eine tüchtige

I öcdchiIII
mit guten Zeugniſſen, die etwas
Hausarbeit übernimmt. Meldungen
möglichſt zwiſchen 4 und 5 Uhr.

Frau Tony Grosse,
1072) Blumenſtr. 10.

J. September d. Js. Stellung im
Gold. Schiffchen, Halle a. S.

Junges Mädchen
J Aufwartung für den ganzen

g geſuch (1289t.

Delitzſcherſtr. 10, I.

3 Platz,

88 (Bezirk Halle a. S.).

Junge Mädchen gang

Perſonen,
die ſich aubieten.

Junger Fandwirth,
der ſeine Lehrzeit beendet hat, ſucht
zum 1. Oktober

Verwalterſtelle
direkt unterm Prinzipal auf mittl.
Gut. Stehe im 20. Jahre und bin
im Beſitz des Einj.-Zeugniß. Es
wird weniger auf Gehalt als auf
eine gute Behandlung geſehen.
Familienanſchluß erwünſcht. Offert.
unter Z. n. 136 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [1263

Junger Steiger ſucht
Stellung auf einem
Braunkohlenwerke. Antr.
1. Okt., z. Z. noch beim

Militär. Beſuchte Bergſchule zu

Bruno Thurm,unter 0. K. 75 l.
[1173Halle, Leipzigerſtraße 23.

Junger Shreiber
mit ſchöner Handſchrift ſucht z.
1. Sept. oder ſpäter Stellung.
Suchender hat ſchon bei Rechtsan
wälten als Maſchinenſchreiber ge
arbeitet. Offerten mit Gehaltsan
gabe unker Seh. 0800 an die
Expedition d. Ztg.

Empfehle verh. u. led. Pferde
knechte, Ochſenknechte, ſowie verh. u.
led. Futterknechte, welche gut melken
können. Frau Amalie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Harz 24, I.

53 24 Jahre, militärfrei,Gärkner, ſucht geſtützt auf

gute Zeugniſſe zum 1. Oktober
Stellung auf Gut oder Villa.
Gefl. Offerten erbittet

Otto GIad o w,
1221) Pegau i. S.

Suche für meine Tochter einen
wo ſelbige die Buch-

führung und Korreſpondenz
nur gründlich erlernen kann, wo
möglich mit voller Penſion.
Offerten erbitte unter Chiffre Z.
p. 138 an die Exped. d. Ztg.

Selbſtänd. Wirthſchafterin,
32 Jahre alt, in Molkerei, Vieh
zucht, Küche, Backen u. Schlachten
erfahren, 4 Jahre in jetziger ſelbſt.
Stellung auf gr. Gute der Prov.
Sachſen im Beſitz ſehr guter
langjähriger Zeugniſſe, ſucht

Stellung
p. 1. Oktober d. Js., am liebſten
in der Nähe von Halle. Off. unt.
A. R. 100 ppoſtlag. u

Wegen Aufgabe meines Gutes
ſuche ich für meine

Wirthſchafterin
welche meinen Haushalt ſehr gut
geführt hat, ſofort oder 1. Oktober

ſelbſtändige Stellung.
Offerten unter Z. K. 133 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [1248

Suche für meine

Kinderfrau,
welche 31 Jahre ihre Stellung bei
uns treu und zuverläſſig ausgefüllt
hat, zum 1. Oktober anderweitig
paſſende Stellung, am liebſten auf

dem Lande. (1249
Frau PFaſf,

Rittergut Zſchepen b. Delitzſch.

J eeeeereeeeeeeeeeree
J Vermiethungen.

Martinsberg 8 am 1. Ott.

S hochherrſch. Part.-Wohnung,
X 8 Zim. mit Zub., gr. Veranda
u. Garten, zu verm. Beſicht.
x 2--3 Uhr. Näh. Mauerſtr. 3, I.
Ierseburger Chausseo Sa, II.

vis-à-vis Artillerie-Kaſerne, ge
t Wohn. von 130 Thlr. ſof.
od. ſpäter zu vermiethen, (1291

Halle und Eisleben. Offerten erb.

e mFreundl. Wohnung,
2 Stuben, beizb. Kammer, Küche
und Zubehör, in ruhigem Hauſe
zum 1. Oktober zu vermiethen

Steinweg 26,

Die von dem verſtorbenen Profeſſor
Dr. med. Reineboth t bewohnte

m HaI. Etage ver
burgerſtr. 47 hier iſt ſofort oder
ſpät. anderw. z. verm. Knoeh

Kallmeyer, Magdeburgerſtr. 49

O Geldverkehr.

925000 Mark
unkündbare Stifts- und Kafſen
gelder habe ich von 3 an
auf Acker, auch 2. Stelle, ſofort
und ſpäter in getheilten Poſten
unter günſtigen Bedingungen aus

zuleihen. 7(751

Wilhelm Coecke, a.
Nach Landſchaft

12--15000 Mark
à 4x o Zinſen ſofort oder ſpäter
geſucht. Off. unt. B. t. 5794
an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

25 oder 30 000 Mark
v. 1. Oktober cr. auf ſichere Acker
oder Haushypothek anzu ben
Off. unter B. b. 5778 an
Rudolf Mosse, Halle. [1227

Kindergarten Harz 13.

Von der Reise
zurück.

Fr. Schmiäicelt,
Masseur,Friedrichstrasse 68.

Familiennachrichten.

nennenGehurts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

kräftigen Mädchens zeigen
hocherfreut an

Rössler u. Frau
Marie geb. Barthels,

e

Verlobt: Frl. Anna Herzog
mit Hrn. Rechtsanwalt Thomann
(Göttingen Hannover). Frl.
Margarethe Andree mit Herrn
Dr. Otto Engels (Berlin). Frl.
Hedwig Reichert mit Hrn. Poſt:
verwalter Wilh. Opitz (Bankau
i. Schl. Raudten).

Verehelicht: Hr. Kunſtmalei
Eugen Lingenfelder mit Frl
Adolfine Stör (München).

Geboren: Ein Sob Hrn.
Richard Noeller (Erfurt). Hrn.
Walter Krauſe (Magdeburg).
Hrn. Otto Groſchoff (Magdeburg).
Hrn. Oberpoſtaſſ. F. Borgwardi
(Riebnitz). Hrn. Pfarrer F. Krüge
(Breitenfeld). Eine Tochter
Hrn. Paſtor Nenner (Perſchütz)
Hrn. Oberförſter Faber (Alt
Placht). Hrn. Hans George
v. der Marwitz (Groß-Nietz
Hrn. Brandverſ.-Inſp.Aſſiſtem
Carl Endlich (LeipzigReudnitz).
Zu Referendar Peglau(Leipzig).

rn. Gerichtsſekretär P. Hendel
(Großhain). Hrn. Paul Dietrich

(Döbeln). ßGeſtorben: Hr. Generalmajor
a. D. Hermann v. Wickede
(Warnemünde). S Referendar
Alfred Frhr. v. Borcke (Merſe
burg) Hr. Guſtav Jahn Deſſau).
Hr. Königl. EiſenbahnKanzliſt
Robert Frentzel (Erfurt). Hr.
Sekretär Guſtav Boeder (Berlin)
Hr. Oberſtleutn. a. D. Wilhelm
v. Derſchau (Zeitlofs). Hr.
Rentier Auguſt Eberlein (Groß
Salze). Hr. Dr. wed. Guſtav
Hammer (Harsleben). Hr.
Redakteur Ernſt Wilhelm Fritzſch
(Leipzig). Hr. Revierförſter
den Röcke (GroßZſchocher).

z

r. Kaufmann Julius Hermann
auch (Dohna). Hr. Guſtar

Franz Schulze (Meißen). Fr.
Auguſte Hoffmann NiederSachs
werfen). Fr. Anna Knabe
(Erfurt). Fr. Johanna Reichs

räfin von Hahn (Arenfels). Fr.
arie Thereſie Thiele (Meißen)

Fr. Wilheimine Pöge (Wurzen)
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